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Diese Rubrik sîehl für Beiträge offen, die sich in knapper Form mit
akluellen schweizerischen Problemen belassen. Wir erwarten keine
theoretischen Ausführungen, sondern persönliche Stellungnahme

Weihnacht im Urwald

Ein Leser schickt uns nachfolgende Erinnerung:

Der 24. Dezember 1958, ein strenger
Arbeitstag, ging seinem Ende entgegen.
Während des ganzen Morgens hatten wir
zahlreiche Schwarze untersucht und
behandelt, die, zur Weihnachtsfeier auf die
beiden benachbarten Missionsstationen
gekommen, die Gelegenheit benützten,
das Spital von Albert Schweitzer
aufzusuchen. Die weißen Ärzte dort waren
ihnen allen bekannt und ihre Medikamente

geschätzt.

Gleichzeitig konnte man auch
Verwandte besuchen, die als Patienten im

Spital untergekommen und in Behandlung
waren.

Nach der Verteilung der vielen
Geschenke, die ihnen ferne Freunde aus dem
großen, unbekannten Lande Europa
geschickt hatten, zogen die Schwarzen
lachend und laut schwatzend mit ihren
Schätzen zu ihren Häusern, um dort das
Gesehene zu besprechen, die Geschenke
gegenseitig zu bewundern und die Feier
in ihrer eigenen Art fortzusetzen. Die
einen oder andern fuhren auch über den
Fluß zu den Missionsstationen, zur
dortigen Feier oder zur Mitternachtsmesse.

Während darauf in dem großen Raum
die Ordnung wieder hergestellt und der
Tisch für das Weihnachtsmahl gedeckt

Gesunde Zähne,
frohes Lachen

Odol-Zahnpasta entfernt jeden Zahnbelag

und reinigt die Zähne gründlich. Ausgiebig

im Gebrauch.

Äs Tuben zu Fr. 1.25 und 2.—I- St.
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l)lS8S kuknìc Ztsk! tür Lsitràgs ottsn. 6is 8>ok in knsppsr form mu
sìclusllsn sokv^szzsnsotìsn prodìsmsn bsls88sn. V^ir srv,ansn ksins
l^sorsti8onsn ^u8tükrunAsn, 8on6srn psrsönlicks Ltsllungnakmv

Weiknsvkt im Urvsili
k^in. sâiàt uns naelikol^enâe :

Der 24. Oexember 1938, ein strenger
.-Vrbeitstag, ging seinein Onde entgegen.
Wabrend des ganxen Klorgans batten wir
xablreicbs Lcbwarxe untersucbt und be^

bandelt, dis, xur KVeibnacbtskeier auf die
beiden bsnacbbarten Vlissionsstationen
gekommen, die Oelegenbeit benütxten,
das 8pital von Vlbert 8cbwsitxer aukxu-
sucben. Die weillen Vrxte dort waren
ilinen allen bekannt nnd ibrs kdedika-
mente gescbätxt.

Oleicbxsitig konnte man aucb Ver-
wandte besucben, die als Patienten im

Lpital untergekommen und in lkebandlung
waren.

blacb der Verteilung der vielen Oe
scbsnks, die ilinen lerne Vround e aus dem
grollen, unbekannten pan de lauropa gs-
scbickt batten, xogen die 8cbwarxen
lackend und laut scbwatxend mit ibrsn
8cbätxen xu ibren Häusern, um dort das
Oesebsns xu besprecben, die Osscbenke
gegenseitig xu bewundern und die Oeier
in ibrer eigenen ^Vrt fortzusetzen. Ois
einen oder andern fubren aucb über den
Olull xu den lVlissionsstationen, xur dor-
tigen Osier oder xur klittsrnacbtsmesse.

Wabrend darauf in dem grollen Ilaum
die Ordnung wieder bergestsllt und der
lüscb für das Weibnacb tsma!il gedeckt

Seluncie Iskne,
iroker l.scken

üdol-?adnpssta entlsmt jeden üsdnbslsg
und tkinigt die?skne gtündiied. Ausgiebig

!m lZedneued.

â ludenxu lü.l.W und?.—l- 8t.
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wurde für uns Weiße und für unsere
europäischen Kranken, die aufstehen durften,
ging ich hinunter zu meinem
Frischoperierten. Ruhig lag er auf seiner Pritsche,

den üblichen Holzklotz unter dem
Kopf statt des Kissens, und seine Frau
hockte auf einem Schemel an seiner Seite,
ihm mit einem Palmwedel fächelnd das

heiße Gesicht zu kühlen. Der Patient
lächelte, als er mich kommen sah. Er
habe keine Schmerzen und er brauche

nichts. Er lächelte auch, als ich ihm sagte,
daß ich später nochmals nach ihm schauen
werde.

Als ich wieder zurückkam, waren
schon alle Weißen versammelt, und statt
der üblichen Petroleumlampen standen
heute auf dem Tisch viele brennende
Kerzen.

Nach dem Essen wurden unsere
Geschenke verteilt, Pakete aufgemacht, und
wir fingen an, von der letzten Weihnachts-

Cachets von RFaivre
helfen prompt bei

GRIPPE Kopfweh
Zahnweh Rheumatismen

und anderen Schmerzen
12 Cachets fr. 2.-, 4 Cachets -.75,1 Cachet -.25, in allen Apotheken

Das Backwunder für
Elektrisch und Gas
Der Apparat, derauf jede Rechaudplatte und
auf jeden Gasbrenner passt und nur wenig
Strom oder Gas braucht. Es gibt nichts, das

man auf dem «Huba» nicht backen könnte:
Gugelhopfen, Aufläufe, Gratins, Kässchnitten

usw. Und wie es gemacht wird, steht in Wort
und Bild in unserem schönen farbigen
Prospekt. Verlangen Sie ihn sofort gratis direkt
vom Fabrikanten:

U. Huber-Keller Apparatefabrik Sulz, Winterthur
76

wuràs kür uns veille unà kür unsers euro-
päisclien Xranlcen, àie aukstelisn àurkten,
pinA iclr Irinunter ^n meinem prisckn
operierten. kkulti^ laA er unk seiner prit-
scüs, àsn üülicüen Ikol^ltlot?. unter àem
Xopk statt àes Xissens, unà seine Prau
lroclcts auk einem Lclremsl an seiner Leite,
iüm mit einem palmweàel kâclrelnà àas

lieills (l-esiclrt xu Icükllsn. Der Patient
läelrelte, als er miclr kommen saü. kür

Italie Iceins Lclrmer^en unà er üraucüe

niclrts. pr läelrelte auclr, als iclr ilnn saAte,
àakl ieü später noclnnals naclr iüm scüauen
wsràe.

^.Is ieü wisàer xurüelcl^am, waren
selron aile ^Veiklen versammelt, unà statt
àer ülzlielren Petroleumlampen stanàen
lrsute auk àem pisclr viele lrrennenàs
lveiv.en.

I>laclr àem pssen wurden unsers (rs^
sclrenke verteilt, paìsts ankZemaclrt, unà
wir kinAen an, von àer letzten Weilrnaclits-

<s«kek von v'ksivke

kkeumokismen

Das öac^wuncisr für
^lektrisck unc! Las
Osr Apparat, clsrauf jscis f?sobsubp!atts anct

auf jectsn Qasbrennsr passt unb nur wenig
Ltrom ocisr <Zas brauobt. ^s gibt niebts, cias

man auf cism «l-tuba» niobt backen körnte'
(Zugsibopfen, ^ufiäufs, (Zratins, Xssscbnittsn
usw. tlnb wie es gemacht wirb, stsbt in V/ort
unb Liib in unserem sebönsn farbigen ?ro-
spskt. Vsriangen Lie ibn sofort gratis birskt
vom Fabrikanten:

u. ^ubsf-^eller ^ppsrstefsdfik Sul?, Wintei'tliui'
76



feier, die wir in der Heimat erlebt hatten,
zu erzählen. Iiier und dort zog sich eines
von uns still in den Hintergrund, und
seine Gedanken mögen dorthin gewandert
sein, wo heute abend seine Lieben um
den Lichterbaum stehen werden, wo die
Lieder gesungen werden, die wir seit
unserer frühesten Jugend immer mitgesungen

hatten, und wir alle dachten an den
Duft, den ein brennendes Tannenzweig-
lein durch den Ilaum ziehen lassen werde.
Nichts dergleichen hatten wir hier unten,
wir liier auf der kleinen Insel zwischen
Wasser und Urwald. Oder doch? Rasch
wurde aus einer Hütte ein bißchen Okume-
harz geholt und angezündet, und schon
schwebte ein Räuchlein durch die Luft,
und dieses roch wie verbrennendes Tannen-
barz, wie Heimatwald, wie Heimatweihnacht,

wie echter, rechter Christbaum.
Die Unterhaltung wurde ungezwungener.

Man erzählte von Europa, man
erzählte von Afrika, und einer ließ uns
alles vergessen, was trüb und traurig war,
als er von seinen Jagdabenteuern
berichtete. Langsam schritten die Stunden
weiter. Unbemerkt kam Mitternacht
näher. Mit ihr kam die Geisterstunde —
und die Geister.

Plötzlich bemerkten wir fernes Donnern

aus der Ferne, und, darauf aufmerksam

gemacht, eine unheimliche Windstille.

Eigenartig, daß sich mitten in der
kleinen, niederschlagslosen Trockenzeit
ein Tornado zeigen sollte! Aber doch war
dem so. Ehe wir das Ganze richtig
erfaßt hatten, brauste der Sturm durch die
Palmen, und krachender Donner folgte
den grellen Rlitzen. In seiner ganzen Un-
gefesseltheit raste dar Tornado über das

Land, und mit ihm kam der Regen, wie
aus Kübeln gegossen. Niemand wagte sich
unter dem schützenden Dache hervor,
denn ein Schritt hinaus bedeutete
Durchnäßtsein bis auf die Haut. Wie er
gekommen war, ging der Tornado vorbei.
Alle Wege waren Räche geworden. Aber
bald würde das vorbei sein, denn die Erde
war trocken und konnte und wollte viel
Flüssigkeit trinken. In wenigen Stunden,
wenn die Sonne aufgehen würde, würde

QUALITÄTS UHREN

BAHNHOFSTRASSE 31
ZÜRICH
GEGR. 1800

HORLOGERIE PENDULE RIE REPARATUREN

Das ist das ideale Geschenk für den

Herrn. Es bringt Freude und spart Geld

Dieser handliche, elegante ALLEGRO-Apparat
erlaubt jedem Selbstrasierer, sich angenehm

und mit einem Minimum an Kosten zu
rasieren, denn eine gute Klinge, stets auf
dem ALLEGRO geschliffen, kann ein ganzes
Jahr lang gebraucht werden und schneidet
immer wie neu. Mit einer allegroge-
schliffenen Klinge kann man sich wirklich
ausrasieren, und zwar in wenigen Minuten,
ohne Schmerzen und ohne die Haut zu
verletzen.

Erhältlich in allen einschlägigen Ge-
Schäften.

PREISE: Fr. 12.—, 15.—
Prospekte gratis durch

INDUSTRIE AG. ALLEGRO
Emmenbrllcke 59 (Luzern)
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lerer, äie wir in äsr Heimat srlelrt lrattsn,
?u sr?älrlen. Hier unä äort ?0A siclr eines
von nns still in den llinterArunà, unä
seine Dsäanken mö^sn äortlrin gewandert
sein, wo Ireute alreuä seine kieken um
äsn Diclrterkaum stelren werden, wo die
kisäer Assun^en werden, äis wir seit un-
sorer lrülrssten luAsnä iinrnsr mit^esun^
Asn lrattsn, unä wir alls äaclrten an den
Dult, äsn ein krennenäes llannen?weÌA-
lein durcir äsn Kaum ?islren lassen weräe.
I^iclrts äer^leiclrsn lrattsn wir Irier unten,
wir liier aul äsr kleinen Insel ?wisclren
Wasser unä Drwalä. Däsr äoclr? Kssclr
wnräs aus einer Dütte ein lrillclren Dkums-
lrar? Aslrvlt unä anFe?ünäet, unä sclron
scliwekts ein Käuclrlsin äurclr clis Kult,
unä äissss roclr wie verlrrennenäes Kannen^
liar?, wie Helinatwalä, wie kleimatweilr-
naclrt, wie eclrter, irecliter Dlrristkaum.

Die IIntsrlraltunA wuräe unAö?wun-
^sner. lVlan er?älrlts von kuropa, rnan
er?älrlte von ^Vlrika, unä einer liell uns
alles verAssssn, was trülr unä traurig war,
als er von seinen la^dalrentsuern lre^

riclrtets. kanAsam sclrrittsn äis stunden
weiter. Ilnkemerkt kam lVIittsrnaclrt
nälrsr. lVlit ilrr kam äie Deistsrstunäs —
unä äis (leister.

Klöt?liclr ksmerkten wir lernes Don-
nern aus äsr kerne, unä, äarauk aulmerk ^

sarn Asmaclrt, eins unlreimliclre Winck
stille. ki^enartiA, äall siclr mitten in äsr
kleinen, nisäersclrla^slosen "krocksn?eit
sin kornaäo ?siAsn sollte! Klier äoclr war
äsm so. klre wir äas (lan?e riclrti^ er-
lallt lratten, krauste äer 8turin äurclr äis
Kalmen, unä krackender Donner lol^te
äsn grellen KIit?sn. In seiner ^an?en Dn-
Aelesssltksit raste äsr älornaäo üksr äas

kanä, unä mit ikm kam äer Ke^en, wie
aus Ivükeln AöAosssn. Kliemanä wa^te siclr
unter äem sclrüt?enäen Dacks lisrvor,
äsnn ein Lclrritt Irinaus keäsutste Durcln
nälltssin kis aul äie Haut. Wie er AS-
kommen war, AinA äer I'ornaäo vorlrei.
/VI le WeM waren II.relie Asworäsn. /Virer
lralà würäe äas vorkei sein, äenn äie Dràs
war trocken unä konnte unä wollte viel
klüssiAkeit trinken. In wenigen 8tunäen,
wenn äie Lonne aul^eken würäe, würäe

ailiVuixiZ limixii

(Z^lZN. rsoo

»oni.oerkix?ri«ovi.rmx

llss ist üss illesls lZesvkenit für lien
ttsrrn. 5s bringt freuüe unü spart Kelü

Dieser Ir a nä licks, elegante KII^(ZKO-^pgo-
rat srlookt >säsm Lelkstrasisrer, siclr angs-
nskm onä mit einem Vlinimom an Kosten ?o
rasieren, äsnn eins gots Klinge, stets ool
äsm gsscklillsn, kann sin ganzes
lalrr lang gskroockt wsräsn unä sclrnsläst
immer wie nso. k^it einer allsgrogs-
sclilillsnen Klinge kann man sick wlrläicli
oosrosisrsn, onä ?wor ln wenigen k/linotsn,
olrns 5ckmsr?sn onä olrns äis klaot ?o vsr-
lst?sn.

trkäillictr !n oüsn s!nsct>!ög!gsn (Zs-
sciiäitski.

?kei5e- k-5. 12.—, 15.—

ii^ov5ikic Is. ^(>.coiîo
kmm«nbrllclls Z» ltuisrnl

77



cEs riecht nach Winter

morgen schon können die ersten
Flocken fallen. Drum alles so rechtzeitig

vorbereiten,dass wir mit dem

ersten Schnee auch wirklich
startbereit sind.
Der beschädigte oder spröde
gewordene Lackbelag wird ganz
entfernt und erneuert. In 3-6 Schich
ten tragen wir SKIWA-Lack auf
der sich heute ganz besonders
nig mit dem Holz verbindet.
Bei normaler Beanspruchung werden

wir so für die ganze Saison
einen idealen Lack-Belag auf den
Latten haben.

h-

t

SKIWA-Lack
1945

deckt besser!

NACHGEMESSEN, ZUR

^FORDERUNG DER

^RDAIIUNG

Seit 100 Jahren 1845-1945

dies alles schon vorbei sein, und der
jetzigen Kühle würde eine feuchte Hitze
folgen, die alle Kleider an den Körper
klebt, die den Schweiß herunterrieseln
läßt, auch wenn wir den erwarteten Feiertag

mit Nichtstun genießen sollten. Aber
noch waren wir nicht so weit!

Vom Spital herauf sahen wir eine
Interne kommen, und dann erkannten
wir im Näherkommen ihren Träger:
Dominique Mombo, mein Heilgehilfe. Er
klopfte schüchtern an das Fenster und
wünschte einen Arzt: «Doktor, komm
rasch. Es ist ein schwerer Notfall gekommen

von der gegenüberliegenden
Mission. » Und da nahm einer von uns seine
Petroleumlaterne zur Hand und ging mit
dem Schwarzen hinunter. Nach wenigen
Minuten stand Dominique schon wieder
da: Der Doktor bitte, daß ich herunterkomme.

Und so eilte auch ich mit dem
Mann davon, nichts Gutes ahnend.

Als ich die Tür zum Konsultationsraum

öffnete, sah ich auf einem der
Untersuchungstische einen großen, kräftigen
Neger liegen. Neben ihm stand Joseph
Bissangoi, einer unserer Heilgehilfen,
mein Kollege und vier Schwarze, die ich
noch nie gesehen hatte. Der Kranke lag
stöhnend auf der Seite. Zuckungen
wanderten über seinen krampfhaft
zusammengekrümmten Körper, und vor den fest
zusammengepreßten Zähnen stand weißer
Schaum. Vollkommen bewußtlos, gab er
keine Reaktionen mehr von sich, wenn
man ihn anrief oder ihm einen Schmerz
zufügte. Der Puls war sehr schwach, wenn
auch regelmäßig. Die Atmung erfolgte
stoßweise, krampfhaft, manchmal
aussetzend. Die Knochenhaut- und Sehnenreflexe

waren normal auslösbar. Die Lungen

fand ich bei der nähern Untersuchung
als völlig normal, ebenso das Herz. Auch
schien im Bauch drin nichts Krankhaftes
vorgefallen zu sein.

Was war mit dem Mann geschehen?
Verletzungen konnte ich keine finden. So

dachte ich an einen Fall von Epilepsie,
die man bei den Eingeborenen, wenn auch

78

Ls I'iecilt nscil Winter

mcmgso sokcm köooSii dis srstsii
l^iookso tsiiso. vium silss so rsolit-
?sitig vordoi-sitso, class wic mit cism

scstso Soiioos suoii wickliol, stait-
bsisit sind.
Os»' dssoliädigts odsc spcöds go-
woidsoo kaoicdsisg wild gan? sot-
tscot uod siosusit. in 3-6 Soluoii
ton tcagsn wir LXiW^-lacic sus

dsr sioii iisuts gan? dssondsrs
nig mit dsm Kio>? vsrdindst.
Ssi normaior Ssanspruoliung werden

wm so tür dis gan^s Saison
einen idsaien Kaoic-Lsiag aut den
kattsn iiadsn.

>1-

SiOM/^-ksok
1S45

deckt dssssr!

?îD

iMiMmA^.â
^«liciiWe oc»

NliMliiiii!

8eii 100 àen 1845-1943

dies ailes sclion vorkei sein, nnci der
jet?ÌKen Kulile würde eins keuchte llit^e
tollen, die alls Kleider an den Körper
klelit, die den 8cliweill lisruntsrrisseln
lälZt, aucli wenn wir den erwarteten Keisr-
tsA init l>liclitstun Zeniellen sollten, ^.ker
nocli waren wir niât so weit!

Vorn 8pital lrersuk salien wir eine
Interne kommen, und dann erkannten
wir irn l>lälisrkommsn ilirsn Ilrä^er: Do-
minigue lVlomko, inein IleilAsliilke. Dr
kloplts scliüclitern sn das Fenster und
wünsclite einen ^.r?t: «Doktor, koinin
rascli. Ks ist ein scliwerer l^otlall Askom-
inen von der Ae^enülierlieAendsn lVlis-
sion. » lind da nalim einer von uns seine
l^etrolsumlaterns ^ur Hand und AÌNA init
dein 8cliwar^sn liinunter. I^acli wenigen
lVIinuten stand Dominigue selion wieder
da: Der Doktor kitte, daö icli lieruntsr-
koninie. Dnd so eilte aueli icli init dein
lVlann davon, niclits Dutes alinend.

^.Is icli die 1'ür ?um Consultations-
ranin öklnets, sali icli aul einem der Dntsr-
suoliunAstisclis einen grollen, kräkti^en
l>löAer lieZsn. l>lsl>sn iliin stand losepli
RissanFoi, einer unserer IlsilAeliillen,
mein Kollege und vier 8cl>war?e, die icli
nocli nie Zeselien liatts. Der Kranke IaA
stölinend auk der 8sits. ^uckun^en wan-
dsrten iiker seinen krampklialt ^usain-
m enAekrümmten Körper, und vor den lest
/cusammsn^eprelZtsn Salinen stand wsiker
8cliauin. Vollkoininsn kewulltlos, Zal> er
keine Reaktionen inelir von sicli, wenn
inan ilin anriet oder iliin einen 8climer?
^ukÜAte. DsrKuls warselirscliwacli, wenn
aucli rsAelinäkiA. Die i^tinunA erlol^ts
stokweise, krampklialt, inancliinal aus-
setzend. Die Knoclienliaut- und 8elinen-
reklexs waren normal auslöskar. Die Imn-
^en land icli l>si dernaliernDntersucliunA
als völlig normal, ekenso das Der?. i^.ucli
scliien im Laucli drin niclits Krankliaktes
vor^ekallsn ?u sein.

Mas war mit dem lVlann Zescliekien?
Verlet'/.un^en konnte icli keine linden. 8o
daclite icli an einen l'al i von Kpilepsie,
die man kei den Kin^elzorenen, wenn aucli
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nur selten, sehen kann. Ein Anfall von
Starrkrampf konnte dies nicht sein. Da
ich nicht klug werden konnte aus dem,
was ich vor mir sah, wandte ich mich an
die fremden Männer, die den Patienten
hergebracht zu haben schienen und die
jetzt interessiert dabeistanden und
zuschauten, was geschehen werde, die
daneben aber das Ganze als vollkommen
selbstverständlich und in Ordnung zu
halten schienen.

« Wir sind alle vier, wie auch der
Patient, schwarze Prediger. Heute abend
waren wir in einem großen Haus
versammelt, das uns zum Aufenthalt dient
während der Feiertage auf der Mission.
Als der Tornado kam, fiel das Haus, nach
Eingeborenenart gebaut, zusammen, und
es scheint, daß Robert N'Dungu von
einem Balken getroffen worden ist. Dabei
ist er plötzlich zusammengestürzt, und da

haben wir ihn in unser Boot geladen, um
ihn zu dir zu bringen, auf daß du ihm
helfen sollst. »

Nochmals untersuchte ich den Kopf
des Mannes, sowie den ganzen Körper,
aber ich konnte nicht die leichteste
Verletzung finden. Im übrigen sind diese
Häuser so leicht gebaut und die Schädel
der Schwarzen so hart, daß eine Verletzung

einer solchen Kleinigkeit wegen
kaum in Frage kommt. Was tun? Ich
schaute meinen Kollegen fragend an, er
nickte bejahend, und das Wort
«Aberglauben» fiel in die Stille, den Schwarzen
unverständlich. Ich befahl Dominique,
eine Lagerstätte freizumachen in einem
Separatraum, und sicherheitshalber gab
ich dem Patienten eine herzstärkende
Einspritzung. Auf einer Bahre trugen
hierauf die Begleiter ihren anscheinend
schwerkranken Bruder zu dem bereiteten
Lager. Morgen früh wollte ich
wiederkommen und nachschauen. In der Nacht
sei nichts mehr zu machen. Geschehe
etwas Außerordentliches, so solle man mich
sofort rufen.

Mein Kollege, mit dem ich hinauf
zu unsern Zimmern ging, erzählte etwas
von «Eki», aber ich war nicht in der

für kleinere Auflagen - Firmenzeichen,
Schutzmarken, Abzeichen - prägen wir in
unsererSpezialabteilung in mustergültiger
Art sehr prompt - ferner Leinen- und
Fantasiemuster jeder Art. Die Landquarter
Kollektion enthält die dafür geeignetsten
Papiere. Geben Sie Ihren Geschäftspapieren

eine eigene Note. Verlangen

Ekzeme vergehen
nach Beendigung der Helvesan-9-Kur von
selbst. Fr. 3.25. Hoher Gehalt heilkräftiger
Stoffe. —• Ein tägliches Genußmittel für jung
und alt ist der feine Helvesan-Kräuter-Tec
aus frischen Kräutern. Paket Fr. 2.25.
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HUI- selten, seilen kann. Klin /knkall von
8tarrkrarnpk konnte àies niât sein. Os
icla niclit klnA veràen konnte sus àein,
vas iclr vor rnir sab, vanàte iclr rnicb an
àie krernàen Männer, àie àen Katienten
berAobracllt 7u lraben scllienen nnà àie
jetxt interessiert àabeistanàsn nnà 7n
scbauten, vas Aesclieben veràe, àie àa
neben aber àas Kiam/e aïs vollkonnnen
selbstverstânàlicb nnà in Orànun^ ?n
baltsn scbisnen.

«Mir sinà alle vier, vis ancb àor
patient, scbvar7e ?reài§;sr. I lente abenà

varen vir in einein grollen Hans ver-
saininelt, àas nns 7unr lkukentbalt àient
vâbrsnà àsr lkeierta^e ank àer Mission,
^.ls àer Ikornaào kain, kiel àas làaus, nacb
IZinAebonensnart Asbant, 7nsainrnen, nnà
es scbsint, àall làobert >i'I)nnAn von
einsin Lallten Astrokken voràen ist. Dabei
ist er plöt^licb 7nsaininsn^estnr7t, nnà àa

baben vir ibn in nnser lZoot Aelaàsn, nin
ibn 7N àir 7n bringen, ank àak àn ibin
belken sollst.»

lXocbinals nntsrsucbte icb àen Kopk
àos Mannes, sovie àen Aanxen lvörper,
aller icb konnte nicbt àie Isicbteste Ver-
Iet?unA kinàen. lin übrigen sinà àiese
Häuser so leicbt Asbaut nnà àie 8cbâàel
àer 8elivar?.en so b art, àakl eine Verlet^
?.unA einer solcben Xleini^keit veZen
Kanin in k^raZe koinint. Mas tnn? Icli
sellante ineinen Kollegen trafenà an, er
nickte bej abenà, nnà àas Mort « rkber-
Zlanben» kiel in àie 8tille, àen 8cbvar?en
unverstanàlicb. Icb bekabl Doininic^ne,
eins I.aAerstätte kreixninacben in einein
8eparatranin, nnà sicberbeitsbalber ^ab
icb àein Katienten eine ber?.stârkenàs
Dinsprit7unA. lVuk einer llalìre trugen
bierauk àie LsAleiter i liren anscbeinenà
scbverkranken Lrnàsr 7N àein bereiteten
I.a^er. Morgen krnb vollte ickl vieàer^
kommen nnà nacbscbanen. In àer bkacbt
sei niollts rnebr 7.u m acilen. Descbebe
etvas àlZeroràentlicbss, so solle inan rnicb
sokort rnken.

Mein Kollege, init àein icb Irinank
7n unsern mmern AÌNK, er/.äblte etvas
von «biki», aller iclr var nicllt in àer

à kleinere Beilagen - plrmsnieiclien,
!cl>utimarken, tìbieiiben » prägen wir In
unrererîpeiialabteilung in muitergültiger
4rt ,«lir prompt terner keinen- un6
kantaiiemulter jerter tkrt. vie l.sn«tquarter
Kollektion entkslt «tie «istiir geeignetiten
Papiere. Veben !ie lkren Veickättl-
papieren eine eigene ttote. Verlangen

nacb kîssnàixunA àer HeIvesan-?-Iiur von
selbst. Kr. 3.25. klober dsbalt ksilkräktiAsr
Ltokke. — Is in tä^liobes denulZinittel kür MNA
unà alt ist àer keine Helvesan-Kräuter-Kec
aus krisoben Kräutern. Kaket Kr. 2.25.
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Stimmung, mich in dieser Nacht noch
lange mit ihm zu unterhalten, trotzdem
ich wußte, daß er recht hatte, und weil
ich wußte, daß wir mit unserem
medizinischen Wissen in diesem Falle gar nichts
ausrichten konnten.

Joseph, der die Leute anscheinend
gekannt hatte, erzählte mir auf Befragen
ungefähr das, was er wußte, ohne aber
mit einem Wort an den Aberglauben zu
rühren: Robert, der Patient, war als
Knabe schon auf die Mission gekommen.
Er hatte nicht nur die Schulen besucht,
sondern auch ein Handwerk erlernt.
Tüchtig sei er jederzeit gewesen und
hilfsbereit, und er habe zur Freude seiner Lehrer

die Examen so gut bestanden, daß er
schließlich als Prediger ausgebildet und
als solcher in sein Heimatdorf zurückgesandt

worden war, wo er mit Hilfe seiner
Brüder eine Kirche erbaut und unter¬

halten habe, in der er jeden Sonntag die
Predigt hielt. Sein Dorf sei eines der
schönsten und saubersten im ganzen Kreis.
Und nun sei er, wie tausende seiner Brüder,

zum Weihnachtsfest zur Mission
zurückgekommen, um mit seinen weißen
Vätern diesen hohen Feiertag wie
alljährlich zu feiern. Was dann geschehen
sei, das hätte ich ja selbst gehört von den
vier Begleitern. Mehr wisse er auch nicht.

Als ich allein war und über das
Geschehene nachdachte, kam mir dessen

ganze Tragik erst so richtig zum Bewußtsein.

Dieses kleine Mißgeschick hatte
einen tüchtigen und guten Menschen
vollkommen aus dem Geleise geworfen, und
er war von einem Moment zum andern
wieder zurückgesunken in den tiefsten
Aberglauben seiner Urwaldheimat. Dieser
Glaube hatte in ihm geschlummert,
auch während der ganzen Zeit, da er

LAURENS
"GRÜN" Fr.

"JubiläiunAcigahetie "
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LtimmunA, mick in dieser klackt nock
lanAe mit ikm ?n unterkalten, trotzdem
ick wullte, dall sr reckt katte, und weil
ick wullts, dall wir mit unserem median
niscken Wissen in diesem Dalle Zar nickts
ausricktsn konnten.

.losepk, der die Deute ansckeinsnd
gekannt Irrite, er^äklts mir aul öekraAön
unAsläkr das, was er wuöte, okns aksr
mit einern Wort on àen ikksrAlauksn ?u
rükren: ltoksrt, der Datient, war als
Xnake sclion aul àie Vlission Askommen.
Dr katte nickt nnr àie Lckulen kesuckt,
sondern auck ein Dandwerk erlernt,
d ücktiA sei er jederzeit Aswessn nnà kills^
ksreit, nnà er Kode ?nr Drends ssiner Dsk-
rer àie Dxamen so Aut kestandsn, dall sr
scklisülick ois DrediAsr ausAskildet nnà
als solcksr in sein Ileimatdorl ?urückAö^
sandt worden war, wo er mit Illlle seiner
Lrüder eine Kircke srkant nnà unter-

kalten kaks, in àsr er jeden LvnntaA àie
DrediAt kielt. 8ein Dort sei eines àsr
sckönsten nnà sauksrsten im Aan^en Dreis.
Dnd nun sei er, wie tausends seiner Lrü-
àsr, ^um Wsiknacktslest ?ur lVlission xu-
rückAekommen, um mit seinen weillsn
Vätern diesen koken DeiertaA wie all-
jäkrlick ^n leiern. Was dann Asscksksn
sei, das kätte ick ja selkst Askört von den
vier IleAlsitsrn. IVIekr wisse er auck nickt.

^Kls ick allein war und üker das Le-
sckskens nackdackte, kam mir dessen

gan?e DraZik erst so ricktiA ?nm IlewnLt-
sein. Dieses kleine lVlillAssckick katte
einen tucktiAsn und Anten Wenscken volK
kommen aus dem Dsleiss Asworlsn, und
er war von einem Womsnt ?um andern
wieder ?urückAssunken in den tiekstsn
VkerAlauken seiner Drwaldkeimat. Dieser
Dlauks katte in ikm Aescklummert,
auck wäkrend der Aan?en ?.eit, da er

v«öi^
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glaubte, ihn abgelegt zu haben, und er
seinen Verpflichtungen gegenüber der
Mission und seinem neuen Glauben in
vollster Überzeugung nachgelebt hatte.

In dieser Nacht kam mir all das wieder

in den Sinn, worüber ich mit Herrn
Lavignotte, dem Handwerker-Missionar
in Samkita, schon öfters gesprochen hatte.
Als ich genau vor einem Jahr bei ihm
vorbeigekommen war, auf einer kurzen
Heise in den tiefern Urwald, hatte er mir,
etwas verlegen lächelnd, ein kleines Buch
in die Hand gedrückt mit der Bitte, dies

zu lesen, denn er hätte darin versucht,
etwas Klarheit zu bringen über den
Aberglauben derjenigen, mit denen er während
20 Jahren zusammengelebt, gearbeitet und
versucht habe, ihnen zu helfen, «seinen»
Pahouins. Seine außerordentlichen
Sprachkenntnisse, seine1 freundliche Ruhe und
seine stete Hilfsbereitschaft hatten ihm
erlaubt, mit seinen Schützlingen in nähern
Kontakt zu treten, und langsam, sich von
einem Wort zum andern vortastend, ohne
je eine direkte Frage zu stellen, baute er
ein Haus auf, das auch wir andern Weißen

deutlicher und klarer zu sehen und
erfassen vermögen.

Mit der freundlichen Hilfe dieses
Mannes möchte ich versuchen, Ihnen,
meine Leser, das zu erzählen, was Robert
N'Dungu einstmals erlebt hatte, was nach
langer Verschwiegenheit an jenem
Weihnachtsabend wieder aufstand und sich
mir als Schluß einer Lebensgeschichte
und als Anfang einer neuen zeigte und
mir einmal mehr bewies, daß es zwischen
Himmel und Erde noch viele Dinge gibt,
die der Mensch nie erfaßt oder von denen
er nur stumme Ahnungen in sich trägt.

Robert N'Dungu war ein Glied in
der Kette, ein Mitglied seiner Familie,
eineEi-scheinung des ganzen Stammes, der
von sich selbst Fang, von andern Pahouin
genannt wird. Seit Jahrhunderten hatten
diese auch heute noch relativ primitiven
Menschen im Urwald gelebt, in einem
Urwald, den man nur schwer beschreiben
kann, den man, um ihn richtig erfassen
zu können, selbst erlebt haben muß. Alles
in seinem Innern, in dem herrschenden

Adressen-Nachweis: A.G. Gust. Metzger, Basel
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glaulite, ilnr alrgelegt xn lralrsn, und er
seinen Verplliclrtungsn gegenülrer cler
Wissivn nnd seinem neuen Dlanlren in
vollster Dlrerxsngung nacligelelrt Initie,

In dieser l^aclrt leanr mir oll dos wie-
der in den Linn, worülzer iclr rnit Herrn
l^avignotte, dein Ilandwerleer lilissionar
in 8amleita, sclron ölters gesproclrsn lratte,
rVIs iclr genau vor einem lalrr lrei ilrm
vorlieigeleoninren war, aul einer lernten
Ileise in den tielern Urwald, lratte er mir,
etwas verlegeir laclrslnd, ein Heines Luclr
in die Hand gsdrriclet mit der Litte, dies

xn lesen, denn er lrätte darin versnelrt,
etwas Klarlreitxu dringen ülrer den /Vlrsm
glaulren derjenigen, mit denen er wälrrend
LOIalrren xusarnmengelelit, gearlreitstund
versendet lralrs, ilensn xn lrellen, «seinen»
Dalrouins, 8eins anliernrdsntliclien 8praclr^
leenntnisss, seine Irenndlicles Luire nnd
seine stete Ilillslrersltsclralt lrattsn ilnn
erlaulrt, mit seinen 8clrutxlingen in nälrern
Ivontalt xn treten, nnd langsam, siele von
einem Wortxum andern vortastend, olens

je eins direlete Drags xu stellen, liante er
ein Hans anl, das ancli wir andern Wen
lien dsntlielier nnd lelarer xn sslren nnd
erlassen vermögen,

Wit der Irsundliclesn Hills dieses
Warmes möelets icle versnclrsn, Ilrnen,
meine Deser, das xu erxälrlen, was Lolrert
X'Dungu einstmals orlslit leatte, was nacle
langer Versclrwiegsnlrsit an jenem Weiln
naelitsaliend wieder anlstand nnd siclr
mir als 8clrluli einer Delrensgesclriclrte
und als Wrkang einer neuen Zeigte und
mir einmal melrr lrswies, dali es xwisclren
Himmel und Drde noclr viele Dings gilit,
die der Wensclr nie erlalit oder von denen
er nur stumme Wrnnngsn in siclr trägt,

Holrert Id'Dnngn war ein Dlisd in
der Dette, ein Witglied seiner Damilis,
einsDrsclreinung des ganzen 8tammes, der
von siclr sellrst Dang, von andern Dalronin
genannt wird, 8eit lalrrlinnclerten lrattsn
diese ancli lreute noclr relativ primitiven
Wensclren im Urwald gelelrt, in einenr
Drwald, den man nur sclrwsr lrssclrreilren
lrairir, den man, um ilrn riclrtig erlassen
xu lrönnen, sellrst erlelrt Iralren mnö, tolles
in seinem Innern, in dem lrerrsclrenden

Hàsôti-KIâàà A, lZ, lZt!8i. öässl
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Bei Grippe und ihren Erscheinungen I

wie Kopfweh, Fieber, Mattigkeit nimm:

12 Tabl. Fr. 1.80
100 Tabl. Fr. 10.50 ln allen Apotheken I

Gegen Rheuma
in allen Apotheken:
Schon leichte Massage mit Remulgo 2 löst
und scheidet die schmerzerregenden Stoffe
aus und bewährt sich bei Rheuma, Neuralgie,

Muskel-Krämpfen, Hexenschuß, Gicht,
Ischias, Steifheit der Glieder und Brust-Katarrh.

Man wendet diese

natürliche Schmerzlinderung
immer wieder an, weil die durch Krankheits-
Erreger und Entzündungen hervorgerufenen
Schmerzen bald vergehen. Die bessere
Durchblutung bewirkt rasche Ableitung der
schmerzerzeugenden Stoffe. Zudem ist
Remulgo 2 ein angenehmer Balsam, der beruhigt,

in die Tiefe wirkt und die AVäsche nicht
beschmutzt. Fr. 3.50, Kur Fr. 5.50 (sparsam
im Gebrauch).

Remulgo-2-Balsam
Als Schmerz-Tablette nehme man Remulgo-
Tabletten (Fr. 2.—), und gegen Rheuma
beginne man die Reviso-Kur, um die Leber
anzuregen, die durch Reviso gelösten
Stoffwechselgifte aus dem Blute auszuscheiden
(Fr. 4.75, 10.75, Kur 10.75).

Halbdunkel, ist geheimnisvoll. Der Schrei
und das Geraschel der Tiere, das Flattern
der Vögel, das Wachsen, und Vergehen
der Pflanzen, das Durcheinander der
Lianen, das Fallen der Regentropfen und
das Rauschen der Bäche, der Blitz und
Donner des stürmenden Tornados, das Auf-
und Untergehen der Sonne, des Mondes
und der strahlenden Sterne, das

vieltausendfältige Leben und Weben der Natur,
dies alles greift ineinander und birgt eine
Unzahl von Geheimnissen. Und in diese

Umgebung ist der schwarze Mensch
gestellt worden mit all seinen Wünschen,
seiner Lebenserwartung, mit seinem Hoffen

und Bangen, mit seinemSehen, Hören,
Tasten, Riechen und Schmecken und mit
seinem Gefühl. Ist es da verwunderlich,
daß ein reger Aberglaube entstanden ist?
Es wäre eher verwunderlich, wenn dem
nicht so wäre.

In den ersten Tagen seines Lebens,
«noch ehe der Nabel angeheilt war»,
machte N'Dungu im Urwald seine Taufe
durch. Als Paten wurden dazu geladen
seine Nächsten, die Besitzer -eines starken
Geistes waren. Dieser Geist wird als Tier
aufgefaßt, das seinem Träger, dem N'Nem,
eine gewisse Menge von Kraft und Macht
verleiht. Das Tier selbst wird Evur
genannt. Werden in der nähern Verwandtschaft

keine starken N'Nems gefunden,
so ist man gezwungen, einen fremden
N'Nem zu suchen, der bezahlt werden
muß. Dies aber birgt Gefahren, denn er
kann dem Neugeborenen Schaden zufügen,
wie wir noch sehen werden. Ein jeder der
Paten, Männer wie Frauen, geben nun
in einem komplizierten Verfahren dem
jungen Erdenbürger etwas von seiner
Macht mit auf den Weg, und je mächtiger
das Evur des N'Nem ist, um so wertvoller
wirkt sich das auf das Kind aus. Man kann,
wie ein Sprichwort der Pahouins sagt,
nur etwas geben, was man selbst hat. Mit
der Formel: «Duma, Kuma, Ayokh, E
bié ye Fie» bespuckt jeder N'Nem das

Kleine mit einem Gekau aus den
verschiedenen Pflanzenbestandteilen, die
diese Eigenschaften: Glück, Reichtum,
Mut, viele Kinder — bedeuten.
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^ —»
Sei 6l*îpp<S un6 ibren Drscbsinuti^sn
wis Ooplweli, bîsbei', IVIsttigkeii nimm:

12 êssbl. k^n. 1.S0
loo r-b>. ^ 10 50 â!>sr> ^P0«r>vt<0r> I

Legen klieuma
in sllen ^poikeken-
Lebon Isiebte Nassags mit Rsmulgo 2 löst
und sebeidet dis sebmercerrsgendsn Ltokks
aus und bewabrt sieb bei Okeuma, Neuralgie,

IVluskel-Orämpken, Rexeasekulî, (Ziebt,
Isekias, Steikdeit der Qlieder und Lrust-Oa-
tarrk. Nan wendet disse

nslürücke Zckmerilinclsrung
immer wieder un, weil dis dureli Orankkelts-
Orrsgsr und Ontcündungen bsrvorgerukenen
Lobmsrcsn bald vergeben. Ois dessers Ourek-
blutung bewirkt rasebe Ableitung der
sebmercerceugendsn Ltokke. ^udem ist Le-
mulgo 2 ein angenskmsr Laisam, der beru-
bigt, in dis Riefe wirkt und die IVäsebe niodt
bssebmutct. Or. 3.30, Our Or. 3.30 (sparsam
im Oebrauek).

Nemulgo-Z-Kslssm
áis Lvdmerc-'Iìblot tv nedme man Remulgo-
Rakietten (Or. 2.—), und gegen Lbeuma
beginne man die Reviso-Our, um die Rebsr an-
cursgen, dis durok Revise gelösten Ltokk-
wsebsslgikts Aus dem Liute auscusebeiden
(Or. 4.75, 10.73, Our 10.75).

Rlalbdunksl, ist gebsimnisvoll. Der Lcbrei
und das Derascbel der Riere, das blättern
der Vögel, das ^Vacbssn und Vernebelt
der Rklancen, das Durcbeinandsr der
Riansn, das ballen der Regentropfen und
das Lauscben der Läcbe, der Llitc und
Donner des stürmenden Rornados, das Vuk-
und Dntergsbsn der 8onns, des Mondes
und der strablendsn 8tsrns, das vieltau-
ssndfaltigs Reden und Weben der !>7atur,
dies alles greift ineinander und birgt sine
Rincabl von Debeimnissen. Rind in diese

Umgebung ist der scbwarce Msnscb ge-
stellt worden mit all seinen Wünscben,
seiner Lebenserwartung, mit seinem Dof-
ten und Langen, mit seinem 8eden, Rlören,
'Rasten, RIecben und 8cdmeeksn und mit
seinem Dskübl. Ist es da vsrwundsrlicd,
daL ein reger Aberglaube entstanden ist?
bs wäre eder vsrwundsrlicb, wenn dem
nicdt so wäre.

In den ersten Ragen seines Redens,
«nocd ebe der Xadel angsdeilt war»,
macdte KI'Dungu im Rrwald seine Rauke
durcd. .Rls Raten wurden dacu geladen
seine Rläcbsten, die Lssitcsr eines starken
Deistss waren. Dieser Deist wird als Rier
aukgekaLt, das seinem Rräger, demIRblem,
eins gewisse Menge von Orakt und Macbt
verleibt. Das Rier selbst wird Dvur
genannt. Werden in der näbern Verwandt-
scdakt keine starken l^l'blsms gefunden,
so ist man gezwungen, einen fremden
IRdlem cu sucdsn, der becablt werden
muL. Dies aber birgt Dekabren, denn er
kann dem dleugedorensn 8ebaden cukügen,
wie wir nocb ssben werden. Din jeder der
Raten, Manner wie brausn, geben nun
in einem komplicierten Verkabren dem
jungen brdenbürgsr etwas von seiner
Macbt mit auf den Weg, und je mäcbtiger
das bvur des lbi'blem ist, um so wertvoller
wirkt sieb das auk das Oind aus. Man kann,
wie ein 8pricbwort der Rabouins sagt,
nur etwas geben, was man selbst bat. Mit
der bormel: «Duma, Ouma, Vvokb, R
bis vs bis» bespuckt jeder X'Xem das

Olsine mit einem Dekau aus den ver-
scbiedsnen Rklansenbestandteilen, die
diese bigenscbaktsn: Dlück, Leicbtum,
Mut, viele Oindsr — bedeuten.
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Aber sehr oft sind unter denN'Nems,
die bei der Taufe anwesend sind, solche,
die eifersüchtig sind, sei es auf das Kind
selbst, von dem sie befürchten, es werde
zu mächtig, sei es auf die Familie, der
sie übelgesinnt sind, und sie versuchen
das Evur abzuschwächen, indem sie
irgendein Gebot beifügen, das meistens in
einem Verbot besteht: «Du wirst reich
sein, aber du mußt 10 oder 12 Frauen
haben!» «Du hast nun alle diese Gaben
miterhalten, aber du darfst in deinem
ganzen Leben nie Bananen essen (oder
Maniok, oder Fisch oder Fleisch). Übertrittst

du dieses Gebot (Akaghe, sprich
Akache, Mehrzahl Mekaghe) so mußt du
sterben. » (« Wie schwer gewisse Mekaghe
auf den Betroffenen lasten, das können
wir uns kaum vorstellen. Auch für uns,
die wir das Leben im Urwald kennen,
ist das Verstehen schwer. Einige wenige
Beispiele möchte ich anführen. Akaghe:
«Du darfst keine Bananen essen!» Die
Kochbanane und der Maniok sind das
tägliche Nahrungsmittel der Pahouins. Werden

in einer Pfanne Bananen gekocht und
anschließend Maniok, so ist, wenn nur
einige Spuren der Bananen zurückbleiben
beim Essen des Manioks das Gebot
überschritten, und der Tod erfolgt. Oder
folgendes Akaghe: «Nie darf ein Wassertropfen

auf dein Haupt fallen!» In der
Regenzeit, die von Ende September bis

April-Mai dauert, braust meist täglich
oder doch alle zwei Tage ein Tornado mit
sintflutartigem Regen über das Land.
Nicht alle Dächer sind wetterfest!
Zwischen den Tornados, die meist nur wenige
Viertelstunden oder längstens einige Stunden

dauern, steht eine strahlende Sonne

am Himmel. Die Luft ist heiß und sehr
feucht. Es tropft von allen Zweigen und
Blättern — und das ganze Leben der
Eingebornen spielt sich im Urwald und
auf dem Wasser ab!

Am schrecklichsten aber für den
Betroffenen sind die Mekaghe, die fordern,
daß der Träger seinen Vater, die Mutter,
eine Schwester oder einen Bruder, die erste
Frau, das erste Kind oder sonst eine ihm
nahestehende Person umzubringen hat.

EIDGENÜSSISCHE
VERSICH ERUNGS-AKTIEN-GESELLSCHAFT
Feuer-, Einbruch-, Wasser- ZÜRICH
leitungs-, Glas-, Auto-Kasko-, g 1gg1
Transport-, Valoren-, ~J

Kredit-, Kautions- _VERSICHERUNGEN

Shampoo

Das einzige alkalifreie Shampoo
mit der Formel pH =7,

d. h. neutral wie reines Wasser.

Beutel 45 Rp.2'/, E„ Fr. 1.20 10 Einheiten

Infektionen kosteten schon
manches Menschenleben. Darum

bei großen und kleinen
Wunden immer sofort Rhenax
auflegen - die moderne
Salbenkompresse mit Tiefenwirkung.

Fr. 1.90 die Dose.
Verbandstoff-Fabrik Schaffhausen
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Vber sebr okt sinà unter àsnbbblerns,
àie bei àer Onuke nnwssenà sinà, solcbe,
àie sikersüebtig sinà, sei es nuk 6ns binà
selbst, von àsin sie bskürcbtsn, es weràe
zu inncbtig, sei es nui àie bninilis, 6er
sie übelgesinnt sinà, nnà sis versnoben
6ns Ovur nbzuscbwncben, inàein sie
irgenàein Oebot beifügen, àns rneistsns in
einsin Verbot bsstebt: «On -wirst reieb
sein, nber 6n rnubt 10 oàer 12 Ornuen
bnben!» «Ou bnst nun nils àiese Onbsn
rnitsrbnlten, nber 6n ànrkst in àeinein
ganzen beben nie Lnnnnen essen (oàer
blnniok, oàer Oiscb oàer blsiscb). Ober-
trittst àn àisses Oebot (Vkngbs, spricb
Vknebe, tVlebrznbl Vlekngbe) so nrnüt àu
sterben. » (« Wie scbwer gewisse Vlekngbs
nul àen betroffenen lnsten, àns können
wir uns knuin vorstellen, Vucb kür uns,
àie wir àns beben iin Orwnlà kennen,
ist àns Vsrsteben scbwsr. Oinige wenige
lZsispiels rnöcbte icb nnkübren. Vkngbs:
«Ou ànrkst keine Lnnnnen essen!» Ois
bocbbnnnne nnà àer Vlnniok sinà àns tag-
bebe blabrungsrnittel àer babouins. 'Wer-
àen in einer bkanne bnnansn gekocbt nnà
nnsebliebenà Vlnniok, so ist, wenn nur
einige 8puren àer bnnnnen zurückbleiben
bsiin Ossen àss Vlnnioks àns Oebot llber^
sebritten, nnà àer Ooà erfolgt. Oàer kol-
genàes Vkngbe: «Ois ànrk ein Wasser-
tropfen nuk àsin Onupt fallen!» In àer
begenzsit, àie von Onàe 8epteinbsr bis

Vpril blni ànusrt, braust insist täglicb
oàer àocb nils zwei Vage ein Oornnào init
sintklutartigern Hegen über àns bnnà.
bliebt nils Oneber sinà wetterfest! i^wi-
scbon àen Oornnàos, àie meist nur wenige
Viertelstunàen oàer längstens einige 8 tu ru
àen ànuern, stebt eine strnblenàs 8onne
nrn Ilirnrnel. Ois Ouït ist beib nnà sebr
keucbt. Os tropft von allen Zweigen unà
blättern — unà àns gnnze beben àer
Oingebornen spielt sieb iin Orwnlà unà
nul àsin Wasser nb!

Vin sebrecklicbsten aber kür àen be-
trokkensn sinà àie lVlekagbs, àie koràern,
ànll àsr Oräger seinen Vntsr, àie Vluttcr,
sine 8ebwester oàer einen Lruàer, àie erste
brau, àns erste binà oàer sonst eins ibrn
nnbsstebenàe bersan uinzubringen bat.

cwkcnvSAsenc
V^8S!ck!ekbIk!SL-/tXI!^b!-SüZ^>.>.Sc>-!^kI.
^susr-, llmbroà, V/ssser- ItllbLlt
lsituNgS-, Llss-, ^uto-XSSko-, ^
trsosport-. Vstorsn-, ' '

Xrsctit-, Cautions- ^

Zbsmpoo

vas einzige alkalitreiv Sbampoo
mit àsr ssnrrnol ptt ---7,

à. k. neutral wie reines Wasser.

vsutsl «5 Np.î'/, e.. 1.20 10 ciàltsn

um bei ^roLeu uuâ icleiueu
Wuaâeu immer sokort Rbeuax
autle^eu - âie moâerue La!-
beukompresss mit l'iekeuwir-
kuux. l'r. 1.90 âie vose. Ver-
bauâstotk-k'abrik Lokakkbauseu
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SCHULEN UND I NSTITUTE

Etole internationale Genf
Internat u. Externat für Mädchen u. Knaben.
Primär- u. Sekundarklassen. — Vorbereitung auf

Eidger.Matura, offiz. franz. u. engl. Examina.—
Offiz. Französisch- u. Englisch-Diplom. —

Handelsabteilung, Handfertigkeitsunterricht, Sport.—
Körperliche u. geistige Ertüchtigung in gesun¬

dem, kultiviertem Gemeinschaftsleben

La Grande-Boissière,
62, route de Chêne

F. Roquette
Direktor

Die Mutter des Neugeborenen, die
entweder dabei ist oder nachher sofort
orientiert wird, achtet von diesem
Moment streng darauf, daß dieses Akaghe
gehalten wird, denn sie ist überzeugt, ja
sie weiß, daß ihr Kind mit Sicherheit
sterben wird, sollte je eine Übertretung
stattfinden, auch wenn diese ganz
unabsichtlich stattfinden sollte. Kann das Kind
seine zehn Finger zählen, ohne sie zu
verwechseln, so wird ihm dies alles mitgeteilt,
und es hat fortan selbst auch darauf zu
achten, was es tun oder unterlassen muß.
Sobald das Alter erreicht ist, da der junge
Bürger, Knabe oder Mädchen, selbst denken

und überlegen kann, wird er durch
den stärksten N'Nem, der bei der Taufe
anwesend war, oft ist das der Vater oder
sonst ein naher Verwandter, in den
Wald genommen, und in komplizierten
Riten wird ihm nochmals alles genau
beigebracht: Daß er nun sielbst zu einem
N'Nem geworden ist, daß er das und das

zu tun oder zu unterlassen hat — wenn
ihm sein Leben lieb ist.

Bei unserm N'Dungu war dies alles
so geschehen. Als Akaghe hatte er auf
seinen Lebensweg miterhalten : Du darfst
nie von einem Stück Holz auf den Kopf
geschlagen werden. Dieses Akaghe hatte
ihn durch das ganze Leben begleitet.
Zuerst bewußt, später wahrscheinlich
mehr unbewußt, als er seinen Aberglauben

weggelegt hatte, um den christlichen
anzunehmen, hatte er sich vor der
Übertretung dieses Gebotes geschützt. Das
schien ihm gelungen zu sein, bis der
Tornado in jener Weihnachtsnacht ihn
überrascht hatte und das Akaghe übertreten
wurde.

Daß er in einem sehr schweren
Zustand, der wenig Rettung versprach, bei
uns lag, war mir, da ich um all diese

Dinge wußte, vollkommen klar. Kurz vorher

hatte ich eine Frau in Behandlung
gehabt, ebenfalls auf einer Missionsstation
aufgewachsen, die Gattin eines schwarzen
Predigers. Sie durfte nach ihrem Akaghe
nie einem Mädchen das Leben schenken.
Trotz allem war sie noch so von diesem
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k. «oquetto

Dis Mutter àes l^leugslzorenen, àie
entweàer àahei ist oàsr nachher sokort
orientiert wirà, achtet von àiesern Mo^
ment streng àarauk, àali àieses Vkaghs
gehalten wirà, àenn sis ist üherzeugt, ja
sis weili, àall ihr Kinà mit 8icherheit
sterhen wirà, sollte je eins Dhertretung
Ltattkinàen, auch wenn àiese ganz unah-
sichtlich stattkinàen sollte. Kann àas Kinà
seine zehn Kinder zählen, ohne sie zu ver-
wechseln, so wirà ilrin àies alles mitgeteilt,
rinà es Irat kortan seihst auch àarauk zu
achten, was es tun oàsr unterlassen mull.
8ohalà clas Vltsr srrsiclrt ist, àa àer junge
Kürzer, Knahs oàsr Mâàchsn, seihst àsrn
Ken unà üherlsgen kann, wirà er àurch
àen stärksten lK'hlsm, àer hei àer Danke
anwessnà war, okt ist àas àer Vater oàsr
sonst ein naher Vsrwanàtsr, in àen
Walà genommen, unà in komplizierten
Kiten wirà ihm nachmals ailes genau hen
gekrackt i Ual! er nun sellzst zu einein
lK'hkem geworàsn ist, àall er àas unà àas

zu tun oàer zu unterlassen Hat — wenn
ilun sein Deiren lielz ist.

Ilei unserm IVDungu war àiss alles
so geschehen. Vis Vkaghe hatte er auk
seinen Dehensweg miterhalten: Du àarkst
nie von einem 8tück klolz auk àen Kopk
geschlagen wsràen. Dieses Vkaghs lratts
ilm àurch àas ganze Kehen hsgleitet.
Zuerst hewullt, später wahrscheinlich
melrr unhswuklt, als er seinen Vlzerglaru
ken weggelegt hatte, um àen christlichen
anzunehmen, hatte er sich vor àer Ilher-
trstung àieses Dshotes geschützt. Das
schien ihm gelungen zu sein, his àer Vor-
naào in jener ^Veilrnachtsnacht ihn üher^
rasclrt hatte unà àas Vkaglrs ühsrtrsten
wuràe.

Dali er in einem sehr schweren ^u-
stanà, àer wenig llettung versprach, hei
uns lag, war mir, àa ich um all àiese

Dings wullts, vollkommen klar. Kurz vor-
her hatte ich eins Krau in llshanàlung
gehakt, shsnkalls auk einer Missionsstation
aufgewachsen, àie Dat tin eines schwarzen
Kreàigers. Lie àurkte nach ihrem Vkaglre
nie einem Mâàchen àas Kehen schenken.
Drotz allem war sie noch so von àiesern
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Migräne?
Àlcacyl bekämpft den Schmerz

ohne Schaden für den Masen

ohne Schaden für das Herz

[cacy!
In allen Apotheken.

Dr. A. Wander

schützen

Mund und 3Cals!

Gebot durchdrungen, daß sie bei ihrem
jetzigen Besuch schon die zweite
Fehlgeburt durchmachte, und zwar, wie das

erstemal, ungefähr im vierten Monat.
Das tote Kind war ein Knabe, aber das
konnte sie ja nicht wissen, und die Angst
war so groß vor dem Akaghe, daß
psychisch eine Fehlgeburt ausgelöst wurde.

Was ich Ihnen hier erzählt habe in
ganz kurzen Zügen, ist eine relativ
einfache Geschichte. Sie mag in großen Zügen

eine gewisse Ähnlichkeit haben mit
dem, was wir Christen in unserer
äußerlich-kirchlichen Form selbst durchmachen:
Geburt, Taufe, Kommunion oder
Konfirmation. Was mir bei den Eingebornen
vor allem auffiel und imponierte, das war
die unverrückbare Treue und der tief-
verwurzelte, überzeugte Glaube, mit dem
sie so stark an den Glauben ihrer Väter
gebunden sind, daß selbst eine Religion,
die sie von allen Ängsten befreien könnte,
die ihnen Erlösung und ewiges, glückliches

Leben verspricht, daran nichts zu
ändern vermag und daß die psychische
Einstellung dem einmal als richtig
Anerkannten gegenüber so stark ist, daß bei
einer Übertretung eines Gebotes der Tod
eintreten kann. Wir Christen haben «nur»
zehn Gebote. Aber stellen wir uns; einmal
vor, was geschehen würde, wenn unser
Glaube ebenso stark wäre wie derjenige
unseres « Heidenbruders » im afrikanischen

Urwald: «Du sollst nicht töten.»
Die Geschichte des Aberglaubens hat

aber ihre Hintergründe, von denen wir
Genaues nicht wissen. Und sie ist vor
allem nur ein kleines Teilstück dessen,
was sich abspielt in der Geistenveit der
Eingebornen im Urwald, mit denen wir
zusammenlebten, ohne genau zu wissen,
wie sie lebten, wie sie dachten und wie
ihre ganze, komplexe Welt aussah. Äußerlich

waren sie froh und unbekümmert,
und nie haben sie uns irgend etwas
gezeigt oder gesagt, das uns ermöglicht
hätte, ihnen direkt Hilfe zu bringen. Jede
Krankheit bedeutet ihnen etwas
Geheimnisvolles, denn nicht der Körper an sich,
sondern das Evur ist krank. Sie wußten

nrnnni AktiengesellschaftUCnUDM G.ROTH BASEL
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olme 5cka6en für 6en ^agen
olme 5cbsclen für claz tteri

ln allen ^potüeken.
vr. lancier

sc/ìàe^

Debot durcbdrnnKen, dab sis del ibrsm
jetzi^en Lesucb scbon die Zweite Kebl-
Keburt durcbmacbte, und zwar, wie das

erstemal, unKskäbr im vierten Wonat.
Das tote Kind war sin Knabe, aber das
bonnts sie ja nicbt wissen, und die VnKst
war so Kroll vor dem VbaKbs, dall ps)---
cbiscb eins KsblKöburt ausKslöst wurde.

Was icb Ibnen bisr srzäblt babs in
Kanz burzen ?.ÜKen, ist eine relativ ein-
tacbe Desebicbts. 8is maK in grollen
Ken eins Kewisse ^bnlicbbeit baben mit
àsm. was wir tlbristen in nnssrer duller-
licb-bircblicben Dorm selbst durcbmacbsn:
Debnrt, 'baute, Kommunion oàer Kon-
tirmation. Was mir bei àen ItinKsbornsn
vor allem anttiel nnà imponierte, (las war
àie unverrücbbare Dreus nnà àsr tiet-
verwurzelte, übsrzeuKts Dlaubs, mit àsm
sie so starb an àen Dlauben ibrer Väter
Kebundsn sinà, claö selbst eine Il.elÌKÌon,
àie sie von allen ^nKsten betrsien bönnts,
àie ilmsn DrlösunK nnà ewiKss. Klücb-
liebes Keben vsrspricbt, àaran nicbts zu
ändern vermag unà dall àie psvcbiscbe
DinstellunK àem einmal als ricbtiK .Vn-
erbanntsn KeKsnüber so starb ist, dall bei
einer DbsrtretunK eines Devotes àer Voà
eintreten bann. Wir (lbristen baben «nur»
zebn Debute. Vber stellen wir uns/ einmal
vor, was Kescbebsn wûràe, wenn unser
DIaubs ebenso starb wäre wie derjsniKe
unseres « bleidsnbrudsrs » im atribani-
scbsn Drwalà: «Du sollst nicirt töten.»

Die Descbicbte àss VberKlaubens bat
aber ibrs DintsrKründs, von denen wir
Denauss nicbt wissen. Dnà sie ist vor
allem nur ein kleines Deilstücb dessen,
was sieb abspielt in der Dsisterwelt der
DinKsbornsn im Drwald, mit denen wir
zusammenlebten, olme Ksnau zu wissen,
wie sie lebten, wie sis darbten und wie
ibre Kanze, bomplexs Welt aussab. Vuller-
lieb waren sie trob und unbekümmert,
und nie baben sie uns irgend etwas KS-
zeiKt oder KesaKt, das uns ermöKÜcbt
bätts, ibnen direbt Ililke zu bringen, deds
Kranbbeit bedeutet ibnen etwas Debeim-
nisvollss, denn nicbt der Körper an sicb,
sondern das Dvur ist branle. 8is wulltsn

ULlIvlZF, L.NllI»
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kann ich mir nicht ohne «Helvetian-Tafelsenf
vorstellen. Immer häufiger verwende ich dieses
beliebte Würzmittel. Es hilft mir in der heutigen Zeit
über viele Schwierigkeifen hinweg. Salate, Fleisch,
Saucen erhalten einen angenehmen Geschmack.
Die Zutat von «Helvetian-Tafelsenf ist der guten
Verdaulichkeif förderlich. Die werfvollen Rezepte
aus dem «Erfahrungs-Austausch» (gratis erhältlich]
sind so durchdacht und gut.

Helvetia

Nährmittelfabrik „Helvetia"
Aktiengesellschaft A. Sennhauser, Zürich 4

bei fîtrem Apotheker

das genau, da ihre Zauberer ihnen dies
immer wieder zeigen konnten an Hand
der vorgenommenen Leichensektion. Und
sie waren überzeugt, daß der weiße Mann
bei einer Operation das erkrankte Evur
entferne. Logischerweise hätten sie nach
dem Eingriff sterben müssen, denn der
N'Nem, der Träger des Evur, kann ohne
dieses nicht leben. Aber die Logik muß
man beim Primitiven nicht zu stark
suchen. Vielleicht waren die Operierten
auch überzeugt, daß der weiße Doktor ein
noch mächtigerer Beyern, Zauberer sei
und vieles vermöge, das andern unmöglich

war. Meist kamen die Kranken zu
uns, wenn ihr eigener Beyern nicht mehr
weiter wußte, und nicht selten haben sie

uns, wenn ihnen die Behandlung nicht
zusagte oder zu lange dauerte, wieder
verlassen, um zurückzukehren zu einem ihrer
Zauberer, zum «confrère noir», wie ich
ihn nannte. Und ich weiß, daß dieser in
manchen Fallen bessere Erfolge hatte als

wir mit allen unsern Behandlungsmöglichkeiten

und Medikamenten. Der Urwald
hat so viele und uns zum Teil heute noch
unbekannte Heilmittel.

Und so geschah es auch mit unserm
Weihnachtspatienten. Früh morgens, ich
hatte kurz und schlecht geschlafen, stand
ich auf und eilte zu unserm Mann. Noch
befand er sich im gleichen Zustand, in
dem er uns gebracht worden war. Nichts
hatte sich verändert. Noch war er tief
bewußtlos, und die Zuckungen wanderten
über seinen von kaltem Schweiß bedeckten

Körper. Der Puls war eher schwächer
geworden. Als ich ratlos weggehen wollte,
folgte mir einer der Männer und begann
ein Gespräch. Ich wollte ihn aber nicht
nach der Ursache fragen, weil ich
darüber Bescheid wußte und weil ich ihn
nicht in die Enge treiben wolle. Und er
konnte sich vorerst nicht entschließen, mir
die Frage zu stellen, die ihn sicherlich
am meisten beschäftigte, weil er sich als
bekehrter Christ vor mir schämte. Aber
schließlich habe ich dann doch das erfahren,

was ich erwartete. Mit meiner Hilfe
brachte er endlich die Bitte heraus, daß
er seinen kranken Bruder wegbringen
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ksnn ick mil nick» okns «ttelvelisii-lslellenl vor-
»teilen. Immer ksutiger verwende ick ciie»e» be-
liebte V<ürimit»ei. c» kiltt mir in «ter keutigen ?ei»
über viele Zckvrierigileitsn kinweg. 5slste, ^ieiîck.
Zsucen erksiten einen sngenekmen Qeickmsclr.
Oie ?utst von «ttelvetis»-lstei»ent i»t «ter guten
Ver«tsulicki«eit tör«tsrlick. Oie wertvollen keiepte
su» «Ism «^rtskrung!-^u!tsu!ck» lgrsti! erksltlickl
»in«t !o clurckctsckt un«I gut.

^IskrmMvIßsbrik „Nvlvotis"
^ktiongosollsoksN Ssnnksusor, 2üriek 4

bvâ ^rvm Apotkvkor

das ^ciiau, da ikre 7aukerer iknsn dies
iinnrer wieder ?eiAen konnten an Hand
der vorAenoininsnsn I.sicksnsektion. Dnd
sis waren üker?euAt, daö der weille Mann
kei einer Operation das erkrankte Dvur
entkerne. DoZisekerweiss kätten sis nack
dein DinZrill Sterken inüsssn, denn der
kl'klsin, der lkrä^er des llvur, kann okns
dieses nickt leken. .Vker die Do^ik innlZ
rnan keiin Lrirnitiven nickt ?u stark
sucksn. Vielleickt waren die Operierten
auck üksr?euAt, dall der weille Doktor sin
nock inäcktiAsrer Lebern, Rankerer sei
und vieles vermöge, das andern unniö^-
lick war. Meist kainen die kranken ?u
uns, wenn ikr eigener Lebern nickt inekr
weiter wullts, und nickt selten kaken sie

uns, wenn iknen die IlskandlunA nickt
?usa^ts oder ?u lanAs dauerte, wieder vsr-
lassen, uin ?urück?ukekrsn ?u einsin ikrsr
Rankerer, ?urn « conlrsrs noir», wie ick
ikn nannte. Dnd ick wsill, dall dieser in
inancken Hallen ksssers Drkol^s katte als

wir init allen unsern llekandlunAsinöA-
lickkeitsn und Medikainsnten. DerDrwald
kat so viele und uns ?urn Dell keuts nock
unkekannte Ileilnritlsl.

Dnd so Assckak es auck init unserrn
Weiknacktspatisnten. krük martens, ick
katle Kur? und sckleckt Aescklaken, stand
ick aul und eilte ?u unserrn Mann, klock
kskand sr sick irn Zlsicksn Tiustand, in
dein er uns gekrackt worden war. Dickts
katte sick verändert, klock war er tiel
kewulltlos, und die 7uckunAsn wanderten
üksr seinen von kaltein Lckweill ksdeck-
ten Dörper. Der ?uls war eker sckwäcker
geworden. .-VIs ick ratlos wöAAeksn wollte,
kolkte rnir einer der Männer und ksAsnn
sin Oespräck. Ick wollte ikn aker nickt
nack der Drsacke kragen, weil ick dar-
üksr Lescksid wullts und weil ick ikn
nickt in die Dn^s trsiken wolle. Dnd er
konnte sick vorerst nickt entsckliellsn, rnir
die Dra^s ?u stellen, die ikn sickerlick
ain insistsn kesckältiAte, weil er sick als
kskskrter Okrist vor rnir sckärntö. iVker
scklislllick kaks ick dann dock das erlak-
ren, was ick erwartete. Mit inoiner Dills
krackte er endlick die Litte ksraus, dall
er seinen kranken llruder ws^krinAsn
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dürfe zu einem Mann, der ihm allein helfen

könne: «Doktor, ich weiß, daß du
alles tust für deine Patienten, was in deiner

Macht stellt. Ich weiß auch, daß du
in deinem großen Haus viele und sehr

gute Medikamente hast, die aus Frankreich

kommen. (Frankreich ist der
Begriff, der alle Länder des weißen Mannes
in sich schließt.) Ich weiß auch, daß du
schon sehr vielen Menschen das Lehen
gerettet hast. Aber diesmal kannst du meinem

Bruder nicht helfen. Es ist das eine
sehr komplizierte Geschichte, von der ich
dir nichts sagen kann, weil ich auch nichts
davon weiß; aber der einzige, der hier
noch helfen kann, das ist ein Mann, der
droben im Urwald wohnt. Wir wissen, wo
er zu finden ist, und ich möchte dich
bitten, mir und meinen drei Brüdern zu
erlauben, mit diesem Kranken das Spiatl
zu verlassen, um dort Hilfe zu suchen,
wo sie zu finden ist. Sei nicht böse. Es
ist die einzige Möglichkeit, daß Robert am
Leben bleibt. »

Während dieses Gespräches waren
auch die andern drei nähergekommen, und
sie nickten bejahend zu den Worten, die
an mich gerichtet wurden. Ich schaute
einem nach dem andern in die Augen,
und jeder senkte den Blick, als ihn der
meine traf. Dann betrachteten sie mich,
als ich mir die Sache überlegte, erleichtert,

da sie sahen, daß ich nicht lachte
und nicht böse wurde.

« Ja, meine Liehen, ich glaube zu
wissen, was diesem Kranken fehlt, und
ich glaube auch, daß ich ihm nicht helfen
kann. Aber was werdet ihr eurem
Missionar sagen, daß ihr den Mann hier
weggenommen habt, um ihn zu jenem Manne
zu bringen, der doch das Gegenteil von
dem ist, was ihr auf der Mission gelernt
habt?» Das hatten sie anscheinend nicht
erwartet und nicht überlegt. So machten
sie zuerst erstaunte Gesichter und kratzten
sich den Kopf; aber dann wurden sie

zuversichtlich, und der Sprecher von vorher
drückte die Hoffnung aus, daß auch er
das verstehen werde, wie ich es getan
hätte. Und wenn nicht? Ja, darauf konn-

87
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beim Fachoptiker erhältlich

dürke zu einem Mann, der ikin allein kel-
ken könne: «Doktor, ick wsiö, dak du
alles tust kür (keine Katisnten, was in dei-
nor Mackt stellt. Ick weiö auck, dak du
in deinem Zroken Daus viele und sekr
Auts Medikaments kast, die aus Drank-
reick koininen. (Drankrsick ist der Le-
Arikk, àer alle Dänder des woiken Mannes
in sick sckliekt.) Ick woik auck, dak du
sckon sekr vielen Menscken das Dsken
gerettet kast. ^.ksr dissrnal kannst du mei-
nein Drudsr nickt kellen. Ds ist das eine
sekr komplizierte Desckickts, von der ick
dir nickts sa^en kann, weil ick auck nickts
davon wsik; aksr der sinziAe, der liier
nock kellen kann, das ist ein Mann, der
droken iin Drwald woknt. Wir wissen, wo
er zu kinden ist, und ick möckte dieki

kitten, rnir und rneinen drei llrüdsrn zu
erlauken, mit diesein Kranken das 8piatl
zu verlassen, uin dort Dilks zu sucken,
wo sie zu kinden ist. 8si nickt köse. Ks
ist die einzige MöAlickkeit, daK Kokert ain
Deksn kleikt. »

Wäkrend dieses Desprackss waren
aucki die andern drei näkerAekoininen, und
sie niokten kejakend zu den Worten, die
an rnick Aericktet wurden. Ick sckaute
einein nack dein andern in die rKuAen,
und jeder senkte den Llick, als ikn der
meine trak. Dann ketracktstsn sie mick,
als ick rnir die 8aclre ükerleAts, erleick-
tert, da sie saksn, dak ick nickt lackte
und nickt köse wurde.

«da, ineins Dieken, ick flanke zu
wissen, was diesem Kranken ksklt, und
ick flanke auck, dak ick ikm nickt kolken
kann. .-Xker was werdet ikr eurem Mis-
sionar sa^en, dak ikr den Mann kier we^-
genommen kakt, um ikn zu jenem Manne
zu krinFen, der dock das DeKenteil von
dem ist, was ikr auk der Mission Aslernt
kakt?» Das kalten sie ansckeinend nickt
erwartet und nickt ükerleAt. 80 mackten
sie Zuerst erstaunte ldesicktsr und kratzten
sick den Kopk; aker dann wurden sie zu-
versicktlick, und der 8precker von vorker
drückte die IlokknunA aus, dak auck er
das verstellen werde, wie ick es Aetan
kätto. Dnd wenn nickt? da, darauk konn-

S?

dsim ksokoptiksr slksltlick



Eine typische
Alters-

Erscheinung
ist das Schwinden der Kräfte.
Fortus enthält anregende und
aufbauende Stoffe, die

neu beleben
Dadurch wird vorzeitiges Altern
bekämpft. Ihre Energie, vor
allem die Kräfte erstarken. Fortus

enthält Lecithin, Kola, Eisen
und wichtige Lactate. Diese
Zusammensetzung ist vorteilhaft,,
um bei Schwäche und Müdigkeit
Besserung zu erzielen.

In allen Apotheken verlangen,
wo nicht erhältlich, diskr. Versand
durch Depot: Lindenhof - Apotheke,
Rennweg 46, Abt. 11, Zürich.

/
ist allzeit elegant, in unsern formschönen
Modellen von jugendlicher Kleidsamkeit.
Wir haben eine große Auswahl in Fellen
in den verschiedenen Lockengattungen.
Nehmen Sie sich bitte Zeit für einen
unverbindlichen Besuch.

Pelzhaus

Qeijen&Buttep
Zürich, Limmatquai 138

ten sie nichts mehr sagen. Nun, ich wolle
ihnen helfen und selbst auch mit dem
Missionar sprechen. Darauf trennten wir
uns. Ich ging hinauf in mein Zimmer,
und sie kehrten zu ihrem Kranken zurück.

Als ich nach einer halben Stunde
wieder in das Spital herunterkam, war
die Bettstelle leer, und unten am Fluß
fehlte der große Einbaum, mit dem sie
in der Nacht gekommen waren. Dominique

kam, als er mich sinnend am Ufer
stehen sah und sagte kurz: «Mon Docteur,

ils sont fini parti. »

Wochen später frug ich Joseph Bis-
sangoi, den treuen Heilgehilfen und Schüler

der Mission, ob er etwas wisse von
unserm Weihnachtspatienten? Ja, es gehe
ihm gut, aber er habe die Mission
verlassen und sei in ein anderes Dorf weiter
im Innern gezogen. Das war alles.

Oft habe ich hier in der Heimat an
jene Weihnachtsnacht gedacht, als während

des größten Festes der Nächstenliebe
das dunkelste, rätselhafteste Afrika an
unsere Türe pochte und im Hintergrund die
schwarze Silhouette des Urwaldes am
Sternenhimmel stand. Und seit dem
Moment, da mich das kleine Boot den Fluß
hinuntertrug zum großen Ozeandampfer,
und der Urwald in der Ferne verschwand,
lebt in mir die Hoffnung und die
Uberzeugung, daß ich eines Tages wieder dort
sein werde unter den schwarzen
Menschen, im großen, vielberedten Schweigen
des zentralafrikanischen Urwaldes.

Dr. Armin Hutishauser.

Lösung der Denksportaufgabe von Seite 25

Es liegt keine Sprosse im Wasser, da das
Schiff mit dem Wasser steigt.

Wir bitten unsere Leser, uns weitere, in
schweizerischen Zeitschriften und Zeitungen
noch nicht publizierte Denksportaufgaben
einzusenden, wenn möglich solche, die nicht
mathematischer Natur sind. Die angenommenen
Einsendungen werden honoriert.
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Hne tvpîsà

tr8l:beinung
ist às Lckwinàsn àer lVräkte.
Darius sntliält anre^enàe unà
auldausnàe Ltokks, àie

neu beleben!
Saàrc/ê àrck vorseitiyes âsr»
bs^äm^o/t. I/îrs Aner^is, vor
a/iem à Xrä/ie srsàr/cs». I^or-
itcs e>îâ«K ^sâ/îi», Xoia, Fisc?»
«»ci Aiio^iic/s F«ci«ìe. Hiess Z«-
sam?»s»ssiê«»A ist vorisiià/i,
«m àsi Lcàââe »»ci àiiiciiAFeii
össssr»»A ê» ersieis».

In sllsn Apotksksn verlangen.

ist sii^siì sisgscit. in >anssrn tczennsciiÖnsn

tVIcxàsiisr, vc>n jugsriclii^tisr Kisicissrriksit.
Wir tiedsn sins grcztZs /Veiswsiai in f^siisn
in cisn vsi'sstiiscisnsn l^ssksngsìti^ngsn.
l^Isiinnsn Lis sisii Kitts ?sit tllr sinsn sn-
vsedinciiistisn Lssssii,

f^si^Insius

Km^kl'klîà«'
?lleisti, l^innnnstqusi i3g

ten sis niclats mslrr SÄASN. li'un, iclr wolle
ilnren liellen unà ssllzst auelr mit àem
Missionar sprsclien, Oaraul trennten wir
uns, là AÍNA Icinaul in mein dimmer,
unà sis lcelcrten ?u ilrrsm IVranlcsu ^uriielc.

/Vis iclr naclr einer lrallisn 8tunàe
wieàer in àas 8pital lrerunterlcam, war
àie Bettstelle leer, unà unten sm Hluö
lelrlie àer grolle Liulraum, mit àem sie
in àer Haclrt Aelcommen waren, Demi-
nihus lcam, ais sr miclr siunenà am liter
steiren salr unà sa^te leur?: « IVIon làoc^

teur, ils sont lini parti,»
VVoclren später IruA icir loseplr Bis-

san^oi, «Zen treuen UsilAelrilIen unà 8clrü-
ler cier lVlission, olr er etwas wisse von
unserm Weilrnaclrtspatienten? la, es Aslre
ilrm z^ut, al>er er lralre àie Vlission ver-
lassen unà sei in ein auàeres làorl weiter
im Innern Ae?0Aen, Das war alles.

(Ikt Iralre iclr Irier in àer Heimat an
jene Weilruaclrtsnaclrt Aeàaclrt, als walr-
renà cles grollten Hestes àer üäclrstsnlielrs
àas àunlcelste, rätsellralteste /Vlrilca an un-
sers l'üre poclrts unà im lelinterArunà àie
sclrwar^e 8illroustte cles Ilrwalclss am
8ternenlrimmel stanà. I/ncl seit clern IVIo-

ment, àa mielr àas Usine Boot àen BluB
lrinuntertruA ?um ^roBen 0?eanclamplsr,
unà àer Ilrwalà in àer Berne versclrwanà,
lelrt in mir àie HolInunA unà àie Illrer-
xeuAunA, clak iclr eines Üa^es wieàer clort
sein wsràe unter àen sclrwar?en IVIeu-
sclrsn, im grollen, visllrersàten 8clrwei^en
àes xentralalrilcaniselren Ilrwalàes.

Lösung llöi- llenlcspostsufgsbö von 8oito 2S

^.8 lîeine 8pr088e irri Wlì88er, clîi 6lì8
8ài55 niiì àem Wa88er

UNFSl'S ^,656?ê) UN5 lN
5e/î.k^6l2^i5e/î6n.

noâ nie/ît sin-
2N5SN^SN) Ulsnn niô'A'iià 5c>is/lS) ciis nic/lt
niat/isniati^s/is^ 5inci. Ois an^sncnn/nsnsn
Oin5sncinn^sn lss^cisn /n?ns/-is^t.
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NEU
Alois Carigiet

und Seiina Chönz

SCHELLEN-URSLI
Ein Engadiner Kinderbuch

Mit 20 siebenfarbigen Bildern. Format: 24,5X32,5 cm. Preis Fr. 9.80.

ERSTE URTEILE:

Schellen-Ursli ist das beste schweizerische
Kinder-Bilderbuch, das mir begegnet ist. Der
Stoff der Erzählung ist vorzüglich: Ein kleinem

Engadiner Bauernbub, der sich nicht in
eine verächtliche Rolle hineindrängen lassen
will, weiß sich zu helfen. (Die erzieherische
Tendenz, die ja bei einem Kinderbuch nicht
fehlen soll, wird mit größter Diskretion zur
Wirkung gebracht.) — Die sympathische
Geschichte wird in Versen vorgetragen, die in
ihrer sprachlichen Eindeutigkeit und ihrer
suggestiven Einprägsamkeit mit der
Struwelpeter-Sprache wesensverwandt sind.

Die 20 Bilder von Alois Carigiet sind
entzückend. Sie sind voll Charme und Poesie,
in allen Teilen geistvoll und liebenswürdig.
Sie kommen in siehenfarbigem Druck (er
entspricht der überaus gediegenen
Gesamtausstattung des Buches) zu schönster künstlerischer

Wirkung. Der erwachsene
Kunstfreund kann ernstlich in Versuchung kom¬

men, das eine und andere dieser Bilder aus
dem Buche herauszuschneiden, einzurahmen
und als Wandschmuck zu verwenden.

Willi Schohaus.

Das Wörtlein «zauberhaft» auf dem Waschzettel

dieses Kinderbuches ist wirklich keine
buchhändlerische Übertreibung. Carigiets
Aquarelle zu dem einfachen Graubündner
Dorfgeschichtlein, sind von einer Stärke im
Erfassen des Landschaftlichen und
Atmosphärischen, daß man sie am liebsten
rahmen und an die Wand hängen möchte. Wie
da die Stimmung des Nachwinters im
Hochgebirge eingefangen wird — etwa das rosige
Eindämmern über einer verschneiten Hütte
oder ein Sonnenaufgang über einer waldigen
Kuppe — das läßt sich mit Worten kaum
fassen. Und das Erzählerische der 20 Bilder
ist von erstaunlicher Schlagkraft, ohne die
Einheit der Darstellungen zu durchbrechen.
Erwachsene werden am « Schellen-Ursli »

mindestens so viel Freude haben wie die
Kinder. Linus Birchler.

Schellen-Ursli, zauberhaft schön, unglaublich preiswert!
DURCH JEDE BUCHHANDLUNG

Schweizer Spiegel Verlag
ZURICH
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»eu
^Ic>Î8 Lari^iet

urict Zeliiis Ltiön?

SeUKKKK^KKSKI
Lin LnAaciine?' L^incis/^bnâ

Mt Ft) sieden/a^blKsn öiicte^n. Locmat.- F-^,.5 X.ZF,.5 cm. Lcsis Lc. 9.8t).

x.IìSI'L vk.1'^11.^:

5ok.a//an-Dr5/i l'.55 da5 /?65tê? 5c/iU)e?26ri5c/i6
Xindsr-Ll'/der/iuc/i, da5 nn> /?sgegns^ i^t. Der
8toD der Dr?älilnng Ì8i vorxngliclr: Din Klei-
nei" Dngadiner Lauernlink, der 8Ìck nickt in
eins veräcktlicke Lolle kineindrän^en 1a88en

will, weiL 8Ìck ^u kellen. (Die er^iekerÌ8cke
senden?, die ja kei einein Kinderkuck nickt
leklen soll, wird in it größter DÌ8kretion ^nr
Wirkung gekrackt.) — Oie 8)^inpatkÌ8cke De-
8ckickte wird in Ver8en vorgetragen, die in
ikrer 8pracklicken Dindentigkeit nnd ikrer
8ngge8tiven Dinprâg8ainkeît init der Ltruwel-
peter-8pracke we8en8verwandt 8ind.

Die 20 Lilder von ^1oÌ8 Darigiet 8ind end-
bückend. Lie 8Ìnd voll Dkarnie nnd ?oe8Ìe,
in allen Deilen geÌ8tvoll nnd 1ieken8wiirdig.
Lie konnnen in 8Ìekenlarkigein Druck (er
ent8prickt der nkeran8 gediegenen De8aint
an88tattnng de8 Lucke8) ^n 8ckön8ter Knn8tle-
ri8cker Wirkung. Der erwack8ene Kivi8t-
lreund kann ern8tlick in Ver8nckung koin-

inen, da8 eine und andere die8er Lilder an8
dein Lücke Keran8?n8ckneiden, ein^urakinen
nnd al8 Wand8eliinuek ?n verwenden.

Da5 ^ö, t/ein «Fan^er/ia/t» au/ dein /^a5c/i-
sette/ dt'e5e5 Xinder^ue/ie5 i^t u)ir/rk'c/î. /reine
/?ue/i/uznd/er!5e/ie 0/?ert?'eidung. Darigiet8
^narelle ?u dein einlacken Drauknndner
Dorlgc8ckicktlein 8ind von einer Ltärke iin
Dr5a88en de8 Dand8ckaltlicken nnd ^Vtino-
8pkäri8cken, dalZ nian 8Ìe ain liek8ten ralr-
inen nnd an die Wand liängen inöckte. Wie
da die Ltiininnng de8 l>lackwinter8 iin Dock-
gekirge eingelangen wird — etwa da8 ro8ige
Dindännnern iiker einer ver8ckneiten Diitte
oder ein Lonnenanlgang iiker einer waldigen
Kuppe — da8 läLt 8Ìck init Worten Kanin
5a88en. Dnd da8 Dr^äk1eri8cke der 20 Lilder
Ì8t von er8taunlicker 8cklagkralt, oline die
Dinkeit der Dar8tellnngen ?n dnrckkrecken.
Drwacli8ene werden ain « 8ckellen-IIr8li »

ininde8ten8 80 viel Drende kaken wie die
Kinder. Dinu5 Lirâ/er.

Fc/iei/sn-t/csii, 2ailbec/la/t «c/?ön, unZiauti/ic/i /iceisiceN/

OVROII L v « g I.V ds «
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Marchette Chute

GOTTSUCHER
Eine Einführung in die Bibel

Preis geb. Fr. 14.50

Ein fesselndes, erregendes und Licht spendendes Buch

Eine Einführung in das bedeutendste Buch der Weltliteratur: die Bibel. Marchette
Chute zeigt jenen den Weg, die wohl um die Bedeutung der Bibel wissen, die aber,
durch deren Vielfältigkeit erschreckt und von der Fremdartigkeit ihrer Sprache
und Umwelt verwirrt, den Zugang zu ihr nicht so recht finden. Ein wertvolles
Werk für die Kenner der Bibel, wendet es sich doch in erster Linie an alle, die den

Zugang zu ihr erst suchen.

Charles Tschopp

GLOSSEN
Über Menschen und Dinge

Entzückender Geschenkband Fr. 5.80

Uber Liebe und Ehe, Krankheit und Tod, Bücher, Bilder und Musik formt der

Verfasser seine Gedanken. Ein Leckerbissen für literarische und psychologische
Feinschmecker.

Schweizer Spiegel Verlag
ZÜRICH

90

Narckette (Ütiute

/^/n6 ^in/ü/e?'unA in e/l6 öiöe/

^si5 Feb. /<>.

L/n /ezzeinc/es, er/'kFsnc/e« unci Lic/it spene/encies Lue/l

Lins LinküdrunA in àas deàeutenà8ts Lucd àsr Weltliteratur: àie Lidel. dàarcliette
LIruts xei^t jenen àen WöA, àie wodl nin àie lZeàeutunA àer Lidel wÌ8sen, àie ader,
àurclr àeren VielkaltiZIceit erselirecdt unà von àsr Lrsnràarti^deit ilrrer Lpraclie
unà Linwelt verwirrt, àen ^uZanA ?u idr nicdt 80 réélit kinàen. Lin wertvolles
V^erd kür àie Lenner àsr klidsl, wsnàet es sied àoclr in erster Linie an aile, àie àen

?,UAanA xu idr erst sucden.

(Maries ^sàopp

OI.088L^
Mensâen une/ OinAk

ààûc/csncisr t^esc/len/cbanc/ 6.M)

Lder Lieds unà Lire, Lranlclieit unà ?oà, Lüeüer, Lilàer unà Musile korint àer

Verkasser seine Leàanden. Lin Lsckerdisssn kür literarisclie unà ps^clroloAisclie
Leinsedmecder.

5pI565l. Vckl.ä6

go



BUCHER
aus dem Schweizer-Spiegel-Verlag

als Weihnachtsgeschenke

Tatsachenberichte

Mea Culpa von Alfred Birsthaler. Das
ergreifende Bekenntnis eines Raubmörders, der
die Strafanstalt nach 16 Jahren als Erlöster
verläßt. 8. Auflage. Geb. 7.50

Das abenteuerliche Leben des Kapitän
Heinzelmann von ihm selbst erzählt. Seefahrten
von 1902 bis 1935. Ein Leben, das alle
Erfindung in den Schatten stellt. 4. Auflage.

Geb. 6.80.

Der Kaufmann PB von Peter Martin. Ein
Schweizer Kaufmannsleben zwischen zwei
Weltkriegen. 4. Auflage. Geb. 8.60.

Ekia Lilanga und die Menschenfresser von
Theo Steimen. Der Verfasser ist in
jahrelangem Zusammenleben mit den Schwarzen
Äquatorialafrikas in die tiefsten Geheimnisse

ihres Geisterglaubens und der
Gebräuche der Menschenfresser eingedrungen.
3. Auflage. In Raffiabast gebunden. 8.20

Johann August Sutter von J. P. Zollinger.
Der König von Neu-Helvetien. 3. Auflage.
Reich illustriert. Geb. 9.80

Religion, Erziehung, Philosophie,
Psychologie

Warum nicht Schweizerdeutsch? von Adolf
Guggenbühl. Gegen die Mißachtung unserer
Muttersprache. 2. Auflage 1.50

Der schweizerische Knigge von Vinzenz Ca-
viezel (Adolf Guggenbühl). Ein Brevier für
zeitgemäße Umgangsformen. 17. Auflage. In
Goldfolienumschlag 3.50

Philosophie als Abenteuer des Geistes von
Paul Häberlin, Professor an der Universität
Basel. Brosch. 2.50

Naturphilosophische Betrachtungen I und II
von Paul Häberlin, Professor an der Universität

Basel. Eine allgemeine Ontologie.
Geb. je 13.80

Der Mensch von Paul Häberlin, Professor an
der Universität Basel. Eine philosophische
Anthropologie. Geb. 13.80

Minderwertigkeitsgefühle von Paul Häberlin,
Professor an der Universität Basel. Wesen,
Entstehung, Verhütung, Überwindung. 5.
Auflage. Kart. 2.60

Uber die Ehe von Paul Häberlin, Professor
an der Universität Basel. Der große Basler
Psychologe geht all den Schwierigkeiten auf
den Grund, die in jeder, auch der glücklichsten

Ehe auftreten, und hilft sie überwinden.
5. Auflage. Geb. 6.60

Möglichkeit und Grenzen der Erziehung von
Paul Häberlin, Professor an der Universität
Basel. Eine Darstellung der pädagogischen
Situation. 2. Auflage. Geb. 5.—

Wider den Ungeist von Paul Häberlin.
Professor an der Universität Basel. Eine ethische
Orientierung. 2. Auflage. Geb. 6.60

Das Wunderbare von Paul Häberlin, Professor

an der Universität Basel. Zwölf Betrachtungen

über Religion. 5. Auflage. Geb. 6.60

Propheten von Paul Marti. Von Samuel bis
Jeremia. 24 Bilder. In Leinen gebunden 5.—

Französische Sprachlehre von Dr. B. Fenig-
stein. Für Ärzte, Zahnärzte und ärztliches
Personal. Geb. 5.—

Schatten über der Schule von Dr. Willi Scho-
haus, Direktor am Lehrerseminar Kreuzlin-
gen. Mit 82 erschütternden Schuldbekenntnissen.

Wohlfeile Ausgabe. 6.—
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LvcuLiî
aus i/e/u Fe/ave/^SK-Fv/eAe/- /^ev/aA

a/s /^ei/tuae/itsAsse/isu/ee

7stssotienderiekte

I^Iea dulpa von i^lkred Lirstkaler. vas er-
greikendo Lekonntnis eines Raubmörders, dor
die Lìrakanstalt naob 16 dabrou als Krlöster
veriäüt, 8. Anklage. deb. 7.66

vas abenìeuerlieke lieben des Kapitän vein-
^elmann voll ibm selbst er^àblt. Leekabrtöll
voll 1902 bis 1935. Kill Koben, das alle Kr-
kindung in âoll Lobatton stellt. 4. ^uklage.

deb. 6.8».

Der Kaukmann PL voo vetor Nartill. Kiv
Lebvoi^or Kaukmannsiedoll avisoben ?vrei
Weltkriogell. 4. Anklage. deb. 8.60.

Kkia Kilanga und «lie ltlenscbenkresser von
d'beo Lteimen. vor Vorkasser ist in jabre-
Innrem ^usammelllebkll mit aen Lobrrar^en
àyustorialakrikas in die tiokstoll dekoim-
nisso ikros deisterglaubens und der de-
bräuobo der Aensekollkressor eingedrungen.
3. ^ullage. Ill Rakkiabast gebunden. 8.20

dokann August Lutter von d. K. ^ollillger.
ver völlig voll veu-volvetieii. 3. ^ullage.
Rviob illustriert. deb. 9.80

Religion, Li/iekung, pkilosopkie,
Psychologie

Warum niekt Lekvveixerdeutsek? von ^dolk
duggoubübl. dogöll die Uikaobtung unserer
vutterspraeko. 2. Anklage 1.50

ver sekvvei?eriseke Knigge von Vin^en? da-
vioxel (^dolk duggellbübl). Kill Lrovior kür
i5öitgemälZö Umgangskormen. 17. Auflage. In
doldkolionumseblag 3.50

Vbilosvpkie als Abenteuer des deistes voll
vaul väberlill, vroksssor all der Universität
Lasol. Lroseb. 2.50

Katurpkilosopkiseke Letraektungen I und II
von vaul väberlill, vrokessor an der Ulliver-
sität IZassi. Kins allgemeills Ontologie.

deb. je 13.80

ver Utensek voll vaul väberlill, vrokessor an
der Universität Lasol. Kille pbilosopbisebe
^ntkropologie. deb. 13.80

»indervvertigkeitsgekükle voll vaul väborlin,
Vrokessor an der Universität öasel. Wesen,
Kntstebung, Vorbütung, Uborvindung. 5. ^uk-
laxe. Kart. 2.60

Über die Kke voll vaul väberlill, vrokessor
an der Universität Lasel. ver grolZo Lasier
vs^obologo gebt all den Lelnvisrigkeitsn auk
den drulld, die in ^eder, aueb der glüoklieb-
stell Kbs auktretkll, und bükt sie überwinden.
5. àklago. deb. 6.60

Illöglickkeit und dren^en der Kridekung von
vaul väborlin, vrokessor an der Universität
Lasol. Kino Darstellung der pädagogisokon
Liruation. 2. ^ullage. deb. 5.—

Wider den Ungeist voll vaul väborlin. vro-
kessor all der Universität Lasel. Kino etkisoke
Oriolltierung. 2. áuklago. deb. 6.60

vas Wunderbare voll vaul väberlill, vrokes-
sor all der Universität Lasol. Avölk Lotraok-
tungell über Religion. 5. àklago. deb. 6.60

vropbeten von vaul Narti. Von Lsmuel bis
deromia. 24 Lilder. In Keinen gebunden 5.—

vranxösiseke Lpraeklekre von vr. L. Konig-
stein. Kür Xr?to, ^abnàte und äratliobes
vorsonal. deb. 5.—

8ekatten über der Lekule von vr. Willi 8ebo-
bau«, Direktor am Kobrsrsemillar vrou^lin-
gen. ülit 82 ersoblltternden Lebuldbekonllt-
nissell. Woklkeils Ausgabe. 6.—
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Der Lehrer von heute und sein schwerer
Beruf von Dr. Willi Schohaus. Eine Ergänzung

des Buches «Schatten über der Schule».
2. Auflage. Brosch. 3.80

Wesen und Würde der Mundart von Georg
Thürer. Kart. 2.80

Neues Zeichnen von Jakob Weidmann. Eine
Anleitung für Eltern und Lehrer. Reich
illustriert. 2. Auflage. Brosch. 2.—

Geschichte, Kulturgeschichte, Kunst

Schweizergeschichte von Ernst Feuz. In
einem Band. Mit 16 Tafeln. 5. Auflage.

Geb. 9.80

Alpaufzug Sechsfarbenlithographie nach dem
Original von Meister Bartholome Lämmler
von Herisau (1809—1865). Der Streifen ist
12 cm hoch und 342 cm breit. 3. Auflage. In
reizender farbiger Geschenkpackung. 3.80

Die Außenpolitik der Vereinigten Staaten
von Walter Lippmann. Das Standardwerk
des bekanntesten und einflußreichsten
politischen Schriftstellers Amerikas. 2. Auflage.

Geb. 10.60

Schweizerische Stilkunde von Peter Meyer.
Von der Vorzeit bis zur Gegenwart. Mit 173
Abbildungen. 5. verbesserte Auflage.

Geb. 13.50

Das Ornament in der Kunstgeschichte von
Peter Meyer. Seine Bedeutung und Entwicklung.

80 Abbildungen. 8.80

Kunst in der Schweiz von Peter Meyer. Von
den Anfängen bis zur Gegenwart. Eine kleine
schweizerische Kunstgeschichte. Mit einem
Vorwort von Bundesrat Philipp Etter. Mit
48 zum Teil vierfarbigen Tafeln. 2.75

Die merkwürdigen Abenteuer des Malers
Pencil von Rodolphe Toepffer. Der
schweizerische Busch. Ein geistreiches und heiteres
Bilderbuch für Erwachsene und Kinder. Neu
herausgegeben von Adolf Guggenbühl. 3.
Auflage. Reizender Geschenkband. 6.—

Die Schweiz unter Fremdherrschaft von
Konstantin Vokinger. Ein Querschnitt in
Aktenstücken durch die Jahre 1798/99.
2. Auflage. Kart. 4.20

Nidwaldens Freiheitskampf 1798 von
Konstantin Vokinger. Mit eifern Geleitwort von
General Henri Guisan. 4 Tafeln. 3. Auflage.

Kart. 2.80

Haushalt

Kochbüchlein für Einzelgänger von Maler
Paul Burckhardt. Anleitung für Ungeübte
zur raschen Herstellung einfacher Gerichte.
Mit Zeichnungen vom Verfasser. 4. Auflage.
In reizendem Geschenkeinband. 3.20

Haushalten in der Kriegszeit von Helen
Guggenbühl. Herausgegeben in Zusammenarbeit

mit dem Eidg. Kriegs-Ernährungsamt
und dem Eidg. Kriegs-Industrie- und -Arbeits-
Amt im Auftrag des Werbedienstes der Eidg.
Zentralstelle für Kriegswirtschaft. Geb. 3.20

Das « Schweizer-Spiegel » - Haushaltungsbuch
von Helen Guggenbühl. Ein überaus praktisches

Haushaltungsbuch, dessen neuartige
Einteilung allgemeine Anerkennung gefunden
hat. 3.20

Schweizer Küchen-Spezialitäten von Helen
Guggenbühl. Gute Plättli aus allen Kantonen.

Vorwort von Meinrad Lienert. 3.
Auflage. In entzückendem Geschenkeinband. 3.80

Gebäudeunterhalt von E. Hörnlimann.
Herausgegeben vom Schweizerischen Verband
für Wohnungswesen. Mit vielen Abbildungen

4.50

Handbüchlein für Baulustige und Hausbesitzer

von Bauingenieur P. Lampenscherf.
2. Auflage. Geb. 3.65

Romane, Novellen

Billeteur Börlin von Ulrich Brand. Ein
heiterer Kriminalroman. 2. Auflage. Geb. 6.80

Das neue Geschlecht von Adolf Fux. Ein
Walliser Roman. 2. Auflage. Geb. 7.80

Land unter Gletschern von Adolf Fux. Ein
Heimatbuch aus dem Wallis. Novellen. 3. Auf-

Geb. 4.50

Mr. Bunting und der Krieg von Robert
Greenwood. Roman. Leben, Lieben und Leiden

einer englischen Familie während des
Krieges. 3. Auflage. Geb. 11.50

Wilder Urlaub von Kurt Guggenheim.
Roman. 2. Auflage. Geb. 6.50

Riedland von Kurt Guggenheim. Roman.
2. Auflage. Geb. 5.80

Sieben Tage von Kurt Guggenheim. Roman.
2. Auflage. Geb. 6.50
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ver Lebrer von beute und sein scbwerer
Beruk von Dr. Willi Sebokaus. Lins Lrgän-
bung des Luobss «Sobattsn über der Sebule».
2. àklags. Lroseb. 3.80

Wesen und Würde der IVlundart von (Zeorg
Lbürer. Kart. 2.80

lieues?eieknen von dakob Weidmann. Lins
Anleitung kür Litern und Lebrer. Rsieb
illustriert. 2. àklags. Lroseb. 2.—

Lesokivkte, Kulturgesckivkte, Kunst

Sekweibergesebicbte von Lrnst Leub. In
einem Land. Vlit 16 Laksln. 5. ^Vuklags.

veb. 9.80

^Vlpaukbug Leebskarbenlitbograpbis oued dem
Origins,! von lileister Lartdoloms Lämmler
von Rerisau (1809—1865). ver Streiken ist
12 ein boob und 342 ora breit. 3. àklage. In
reifender kardiger Vssebenkpaokung. 3.80

vie ^uüenpolitik der Vereinigten Staaten
von Walter Lippmann. Das Standardwerk
des bekanntesten und sinkluOrsiobsten poli-
tisobsn Sobriktstsllsrs Amerikas. 2. Anklage.

Lieb. 10.60

Sekweiberiseke Stilkunde von Beter Ns^sr.
Von der Vorzeit bis bur Vsgenwart. idit 173
Abbildungen. 5. verbesserte àklage.

ksd. 13.50

vas Ornament in der Kunstgesebickte von
Beter Vieler. Seine Bedeutung und Lntwiok-
lung. 80 Abbildungen. 8.80

Kunst in der Sckweib von Beter ldezmr. Von
den r^nkängsn bis ?ur Vegsnwart. Lins kleine
sobweiberiseke Kunstgssebiobts. Ait einem
Vorwort von Bundesrat Bbilipp Lttsr. ldit
48 bum Lei! vierkarbigsn Lakeln. 2.75

vie merkwürdigen Abenteuer des IVIalers
pencil von Rodolpke Loepkksr. Osr sebwsi-
berisobs Luseb. Lin geistreiekes und beiterss
Bildsrbuob kür Lrwaebsene und Kinder. Reu
ksrausgegebsn von r^dolk Vuggenbübl. 3. r^uk-
läge. Beizender Llssobenkband. 6.—

vie Sekweib unter Lremdberrsekakt von
Konstantin Vokinger. Lin (Zuersobnitt in
àtenstûoksn dureb die dabre 1798/99.
2. Anklage. Kart. 4.20

>lidwaldens Lreibeitskampk 1798 von Kon-
srantin Vokinger. Älit ei.mm Velsitwort von
Oknsral Henri tZuisan. 4 takeln. 3. Anklage.

Kart. 2.80

itsustislt

Koekblleblein kür Linbelgänger von Nalsr
Paul Lurokbardt. Anleitung kür Ungeübte
bur rasebsn Herstellung sinkaeber Vsriobts.
ldit ^sioknungen vom Vsrkasssr. 4. Anklage.
In reifendem Vssobenkeinband. 3.20

Llausbalten in der Kriegsbeil von Heien
Vuggsndübl. Herausgegeben in Zusammen-
arbeit mit dem Lidg. Kriegs-Lrnäbrungsamt
und dem Lidg. Kriegs-Industris- und -rVrbeits-
^.mt im àktrag des Wsrbedienstes der Lidg.
Tientralstslle kür Kriegswirtsekakt. (Zeb. 3.20

vas « Sekweiber-Spiegel » - vauskaltungsbuek
von Heien vuggsnbübl. Lin überaus prakti-
sckes Rausbaltungsbuob, dessen neuartige
Lintsiiung allgemeine Vnerkennung gekunden
bat. 3.20

Sekweiber Kücben-Spebialitäten von Heien
Vuggenbübl. Vuts Blättli aus allen Kanto-
nsn. Vorwort von Vlsinrad Liensrt. 3. r^uk-
lags. In sntbüoksndsm Vesebenksinband. 3.80

(Zebäudeunterbalt von L. Rörnlimann. Her-
ausgegeben vom Lokwsibkrisoken Verband
kür Wobnungswsssn. Nit vielen Abbildungen

4.50

Vandbüeklein kür IZauiustige und LIausbe-
sitber von Bauingenieur B. Lampensobsrk.
2. áuklags. Beb. 3.65

komsno, Novellen

Billeteur Börlin von Llriek Brand. Lin bei-
terer Kriminalroman. 2. ^uklags. <Zeb. 6.80

vas neue Oesebleebt von àolk Lux. Lin
Walliser Boman. 2. Anklage. tiled. 7.80

Land unter (Zletsebern von r^dolk Lux. Lin
Reiinatbuob aus dem Wallis. KovsIIsn. 3. r^uk-

Red. 4.50

IVlr. Bunting und der Krieg von Robert
Vreenwood. Roman. Leben, Lieben und Lei-
den einer engliseken Lamilis wäbrend des
Krieges. 3. Anklage. Vsb. 11.50

Wilder Urlaub von Kurt Vuggsnbeim. Ro-
man. 2. àklage. Beb. 6.50

Riedland von Kurt Luggenbeim. Roman.
2. ^ullage. Beb. 5.80

Sieben Lage von Kurt Luggenbeim. Roman.
2. àklage. Leb. 6.50
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Ein heißer Sommer von Charles Tschopp. Numerierte Luxusausgabe auf echt Bütten,
Novelle. In reizendem Geschenkband. 2. Auf- in braunes Kalbsleder gebunden, mit 6 Ori-
lage. 2.80 ginalradierungen von Aug. Frey. 60.—

Das Pulverhorn Abrahams von Schimun
Vonmoos. Geschichten aus dem Romanischen.
Illustriert von A. Carigiet. 2. Auflage.

Geb. 4.20

Romanische Ausgabe in gleicher Ausstattung.
Geb. 4.20

Der Sündenfall von Richard Zaugg. Roman.
Die Geschichte einer Ehe. 3. Auflage.

Geb. 7.20

Jean Lioba, Priv.-Doz. oder die Geschichte
mit dem Regulator von Richard Zaugg. Ins
Italienische, Holländische und Tschechische
übersetzt. 3. Auflage. Geb. 5.80

Die Welt ist so schlecht, Fräulein Betty und
andere Bekenntnisse von Richard Zaugg.
Ein fröhliches Buch. 3. Auflage. Geb. 4,80

Gedichte, Anthologien,
Gedankensammlungen

Standhaft und getreu von Oskar Bauhofer,
Arnold Jaggi, Georg Thürer. Herausgegeben
im Auftrag der Arbeitsgemeinschaft Pro
Helvetia. Mit Geleitworten von Bundesrat
Philipp Etter und General Henri Guisan.
Diese Sammlung vaterländischer Texte
wurde anläßlich der 650-Jahr-Feier der
Eidgenossenschaft von Kantonsregierungen und
Gemeinden einem Teil der heranwachsenden
Jugend überreicht. 16 unfarbige und 1

farbige Tafel. Geb. 2.80

Wir wollen frei sein von Adolf Guggenbühl
und Georg Thürer. Ein vaterländisches
Brevier. Mit einer vierfarbigen und acht
einfarbigen Tafeln. Geb. 2.60

Schwyzer Meie von Adolf Guggenbühl und
Georg Thürer. Die schönsten schweizerdeutschen

Gedichte. 4. Auflage. In Geschenkeinband.

6.80, kart. 4.80

Blueme us euserem Garte von Adolf Guggenbühl

und Karl Hafner. Eine Auswahl von
zürichdeutschen Gedichten. Geschenkausgabe

mit einer Lithographie von Hermann
Huber. 2. Auflage. Geb. 7.80

Heinrich Leuthold von Adolf Guggenbühl
und Karl Hafner. Ausgewählte Gedichte.
Geschenkausgabe mit Tiefdruckwiedergaben
von sechs Radierungen von August Frey.
3. Auflage. Geb. 8.80

Schweizerisches Trostbüchlein von Adolf
Guggenbühl. Vignetten von Walter Guggenbühl.

Eine Sammlung von Erbauungssprüchen
schweizerischer Dichter. 5. Auflage.

3.80

Neue Aphorismen von Charles Tschopp. In
einem reizenden Geschenkband 4.80

Für die Jugend

Hallo, hallo, hier Edith, Paul und Hanneli
von Anna Bellmont. Mit 6 Bildern von Carl
Moos. Auf das Land verpflanzt, werden die
Widlerkinder durch das Amt ihrer Mutter
auf einem Telephon- und Telegraphenbüro in
ernste und heitere Abenteuer verwickelt,
2. Auflage. Geb. 8.60

Wir helfen mit v. Margrit Dornier. Anregung
und Anleitung, Kinder zur freudigen
Mitarbeit im Garten heranzuziehen. Mit reizenden

Illustrationen von Marcel Dornier.
3. Auflage. Geb. 6.60, kart. 4.60

Versli zum Ufsäge ausgewählt von Allen
Guggenbühl. 76 meist schweizerdeutsche
Gedichte, die von vier- bis neunjährigen
Kindern bei festlichen Anlässen vorgetragen
werden können. 2. Auflage. Brosch. 2.40

Mädi erreicht etwas von Elsa Obrist. Mit 6
Bildern von Carl Moos. Aus einem
übermütigen Springinsfeld wird eine tapfere
Mitarbeiterin ihrer Eltern. 2. Auflage. Geb. 8.60

Der junge Tuwan von Hans Räber. Hans
erlebt Sumatra. Mit 6 Bildern von Marcel
North. Der sechzehnjährige Hans setzt sich
auf einer Gummiplantage durch. 2. Auflage.

Geb. 7.60

Hans und Fritz in Argentinien von Max
Schreck. Bilder von Marcel Vidoudez. Unverkürzte

verbilligte Neuausgabe dieses
erfolgreichen Bubenbuches. Geb. 6.80

Rolf der Segelflieger von Manfred Wiese.
Illustriert. Das Buch ist besonders wertvoll,
weil es den Kameradschaftsgeist, ohne
welchen der Segelflug undenkbar ist, in schönster

Weise beschreibt. Das Buch wird die
Schweizer Jugend, vor allem die Modellbauer
und Segelflieger begeistern. 2. Auflage.

Geb. 8.80
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Oin beiker Sommer von Okarles Isokopp.
Novells. In reizendem Oesobsnkband. 2. ^.uk-
lags. 2.80

Uns vulverkorn ^braksms von Lobimun Von-
moos. Ossobiokten aus dem Romanisolien.
Illustriert von Oarigiet. 2àuklage.

Sek. 4.20

Romanisobs Ausgabe in glsiobsr Ausstattung.
Oeb. 4.20

Der Sündenta» von Riobard ^augg. Roman.
Ois Oesobioblo sinor Obs. 3. huilage.

Oeb. 7.20

dean Oioka, Rriv.-Voz. oder die Ossobiobte
mit dem Regulator von Riobard ^augg. Ins
Italienisobe, Rolländisoks und "Bsokookisobe
übersetzt. 3. Anklage. Oeb. 5.80

vie Welt ist so selileelit, Rräulein Rettz? und
anders Bekenntnisse von kisliard ^augg.
Oin krnbliolms Buob. 3. huilage. Oeb. 4.80

Leiliolite, Antkologien,
Leljsànsammlungen

Ltandkakt und getreu von Oskar öauboksr,
Arnold daggi, Osorg Ibürer. Rsrausgogsbsn
im lluktrag dsr àbeitsgsmsinsobakt Rro
Rslvstia. Rit Oeleitworten von Bundesrat
Rbilipp Otter und Oonsral Renri Ouisan.
Oiess Sammlung vatsrländisobsr 'Boxte
wurde anläkliob der 650-dabr-Oeier dsr Old-
genossensobakt von Rantonsrsgiorungsn und
Osmeinden einem Reil der boranwaobsenden
dugend übsrreiobt. 16 unkarbige und 1 kar-
bigs Vakel. Oeb. 2.80

Wir wollen frei sein von ^dolk Ouggsnbübl
und Osorg dlkürer. Oin vatsrländiseliss Lrs-
vier. Rit einer vierkarbigsn und aelit sin-
karbigsn vaksln. Osd. 2.60

Sekw^zer Reie von àolk Ouggenbübl und
Oeorg vkürer. vis sobönstsn sobwsizer-
dsutseliön Oediobte. 4. àklage. In Oesokenk-
einband. 6.80, Kart. 4.80

klueme us euserem Oarte von ^.dolk Ouggsn-
bübl und Rar! Rainer. Oine ^uswakl von
züriobdeutsoksn Oodiobtsn. Oesokenkaus-
gabs mit einer Oitbograpbie von Rermann
Ruder. 2. àklage. (leb. 7.80

Reinriek Oeutkold von ^dolk Ouggenbübl
und Rarl Rainer. ^usgewäblte Oediobte.
Oesoksnkausgabo mit Riekdruokwiedergaben
von seeds Radierungen von August Ors^.
3. àklage. Red. 8.Ä>

Rumsrisrts Luxusausgabe auk sobt Lütten,
in braunes Ralbsledsr gebunden, mit 6 Ori-
ginalradisrungsn von àg. Ore^. 60.—

8okweizerisckes Brostbüeklein von ^doli
Ouggsnbübl. Vignetten von Walter Ouggsn-
büiii. Oins Sammlung von Orbauungssprü-
oben sobweizerisobsr viebtsr. 5. àklage.

3.80

bleue ^pborismen von Okaries vsobopp. In
einem reifenden Oesebenkband 4.80

für öie lugenli

Rallo, ballo, kier Oditb, Raul und Ranneli
von ^nna Lellmont. Rit 6 Bildern von Oarl
Roos. ^uk das Oand vsiizklanzt, werden die
Widlerkinder durob das Vmt ibrsr Ruttsr
aul einem Relepbon- und Velegrapbenbüro in
ernste und beitere Abenteuer verwickelt.
2. àklage. Oeb. 8.60

Wir bellen mit v. Rargrit vornisr. àrsgung
und Anleitung, Rinder zur irsudigen Rit-
arbeit im Oarten bsranzuzisksn. Rit reizen-
den Illustrationen von Rarosl vornisr.
3. àklage. Oeb. 6.60, Kart. 4.60

Versli zum Rksäge ausgewäklt von VIIsn
Ouggsnbübl. 76 meist sobweizerdeutsobe Os-
diobts, die von vier- bis nsunjäbrigsn Rln-
dern bei isstlivbsn Anlässen vorgetragen
werden können. 2. Huilage. Lrosob. 2.40

Rädi erreiebt etwas von Olsa Obrist. Rit 6
Bildern von Oarl Roos. ^us einem über-
mutigen Lpringinskeld wird eine tapfere Rit-
arbeiterin ikrer Olteim. 2. Anklage. Oeb. 8.60

Oer junge luwsn von Rans Räder. Rans
erlebt Lumatra. Rit 6 Bildern von Raroel
Rortb. vsr seekzebnjäbrige Rans setzt sieb
auk einer Oummiplantage dureb. 2. huilage.

Oeb. 7.60

Rans und Rritz in Argentinien von Rax
Lobreok. Bilder von Raroel Vidoudsz. Ilnvsr-
kürzte verbilligte Rsuausgabe dieses srkolg-
rsioken Lubsnbuobes. Oeb. 6.80

kolk der Segelflieger von Rankred Wisse.
Illustriert. Das Buob ist besonders wertvoll,
weil es den Ramsradsobaktsgeist, okne wsl-
oben dsr 8sgslklug undenkbar ist, in sokön-
ster Weiss bosobreibt. Oas Buob wird die
Lobweizsr dugsnd, vor allem die Rodsllbauer
und Legslkliögsr begeistern. 2. huilage.

Oeb. 8.80

93



J ermäßigenwir unsern Abonnenten den A bon- J

nementspreis für Abonnements, die sie als
Geschenke aufgeben. - Ist der „Schweizer-Spiegel"

nicht ein ungewöhnlich schönes Weihnachtsgeschenk?

Erverwelktnichtwie die Blumen, erverstaubt
nicht undwird nicht aufgegessen, sondern erneutsich

jedenMon at undbringt den Geber dem Beschenkten
jedesmal aufs neue inErinnerung. Auf Wunsch stellen

wir dem Beschenkten eine künstlerisch aus- j

k gestattete Geschenkurkunde mit dem Na- AI

fmk men des Gebers aus.
Pjftk. Schweizer-Spiegel-Verlag .|fjG

Hirschengraben 20 gfl? J
Zürich «itlllwl

EINE WEIHNACHTS
VERGÜNSTIGUNI
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nur das Beste mGuten - auch beim Bücherschenken!

Kennen Sie unsere neuen Werke?

C ROMANE ^ Ç WISSEN UND WELT ^
Niderberger Alfred

im Sturm gewachsen
360 Seiten. Ganzleinen. Fr, 11.60.

Ein Heimatroman, der die engen Grenzen
sprengt und zu einem großen Drama von
Schuld, Sühne und Aufstieg wird. Einen
Bergführer aus Obwalden treibt die Ruhmsucht

in die neue Welt, während seine
Familie darob zugrunde geht. Bittere Reue
läutert den Gebrochenen.

Marklund Hugo

Die Berge rufen
Ein nordischer Roman aus Schweden. 230
Seiten. Ganzleinen. Fr. 7.50.

Eine junge Lehrerin aus der Stadt verliebt
sich in einen naturverwachsenen Jäger der
schwedischen Berge. Natürlichkeit, herzliche
Kameradschaft, schlichte Gläubigkeit und
Nächstenliebe erfreuen den Leser.

Hornstein/Dessauer

Seele im Bannkreis der Technik
288 Seilen, mit 60 Bildern. Ganzleinen.
Fr. 11.70.

Ein Seelsorger und ein Techniker versuchen
hier die Lösung des Konfliktes zwischen
der traditionellen humanistischen Bürgerschicht

und dem neuen, im wesentlichen
noch verkannten Technikertyp. Es geht um
die geistige und seelische Rettung einer zur
Geltung strebenden Berufsgruppe und ihrer
Eigenart.

Dessauer Friedrich

Atomenergie und Atombombe
208 Seiten. Mit Zeichnungen und Bildern.
Ganzleinen. Fr, 7.60.

Der bekannte Physiker kennt sich auf dem
Gebiete der Atomforschung vortrefflich aus
und ist wie kein zweiter berufen, über die
schicksalsschwere Erfindung zu schreiben.

CKÄMPFER und GESTALTER

Eine Buchreihe, die Menschen in ihrem
Streben und im Dienste einer einmaligen
Leistung zeichnet.

Band 5: Dessauer Friedrich

Wilhelm c. Röntgen
Die Offenbarung einer Nacht.

Mit zahlreichen Illustrationen. 222 Seiten.
Ganzleinen, Fr. 7.80.

Band 1 : Muckermann Friedrich

Ulladimir solouiieui
Zur Begegnung zwischen Rußland und dem
Abendland.

212 Seiten. Illustriert. Ganzleinen. Fr. 7.20.

r FÜR DIE JUGEND 3
Marryat Frederick

Peter auf den sieben Meeren
274 Seilen. Illustriert. Ganzleinen. Fr. 7.30.

Das bekannte und beliebte Jugendbuch
„Peter Simple", das schon vor 50 Jahren zu
den meistgelesenen Jugendbüchern zählte,
erscheint hier in neuer Bearbeitung.

Rudolf Eger

Die erste weitumsegiung
236 Seiten. Illustriert. Ganzleinen. Fr. 8.60.

Rudolf Eger erzählt auf Grund des
Bordbuches von Pigafetta, dem Begleiter Ma-
galhaes, die berühmte abenteuerliche Fahrt.

In allen Buchhandlungen

VERLAG OTTO WALTER AG, ÖLTEN

I»»' US!! Slîîllî VW kvien - Mli »«im Silriiei'iieiieiil«!»!

Ke/tnen Fie unsere neuen lLer/ee?

/Vitbrbeixer /ti/,e<i

IM Sturm gemsensen
669 Feiten. f5an2ieinen. Lr. ^L69.

Lin Hcimalroman, der dic engen (^ren^en
sprengt und xu einem groKen Drama von
Fchuld, Fühne und àkstieg wird. Linen
Bergführer aus Dhwalden treibt die Ruhmsucht

in die neue ^elt, während seine La-
milie daroh Zugrunde geht. Bittere Reue
läutert den Oehroclienen.

il/ark/und h/ugo

ms Serge rutsn
Lin nordischer Bo/nt/n ans Fchuieden. 269
Feiten. (^ans/einen. Lr. 7.59.

Line ^unge Lehrerin aus der Fladt verlieht
sieh in einen naturverwachsenen Jäger der
sehwedisehen Berge. lVatürlichkeit, herzliche
Kameradschaft, seldiehte (^läuhigkeit und
^äehstenliehe erfreuen den Leser.

//ornstein/Dessauer

Seele im vennüreis Usr isenniU
266 Feiten, mit 69 Bi/dern. (^ans/einen.
Lr. 1L79.
Lin Feelsorger und ein l'eelmiker versuehen
hier die Losung des Konfliktes Zwischen
der traditionellen humanistischen Bürger-
sehieht und dem neuen, im wesentlichen
noch verkannten l'eclmikert^p. Ls gehl um
die geistige und seelische Bettung einer sur
(Geltung strehenden Leruksgruppe und ihrer
Ligenart.

Dessauer Lriedrich

Atomenergie imo atomvombs
296 Feiten, il/it Zeichnungen und Biidern.
(5an2ieinen. Lr. 7.69.

Der hekannte Bh^siker kennt sich auf dem
(Meldete der ^tomforsclmng vortrefflich aus
und ist wie kein Zweiter heruken, üher die
schicksalsschwere Lrtindung 2U sehreihen.

vivo cLsi'^i.'i'Lk

Line Buchreihe, die Menschen in ihrem
Ztrehen und im Dienste einer einmaligen
Leistung Zeichnet.

Band 5: Dessauer Lriedrich

Münsim e. nönigen
Die Dffenharung einer l^acht.

il/it sah/reichen ///ustrationen. 222 Feiten.
Lan^ieincn. Lr. 7.69.

Band l: /l/uckermann Lriedrich

wlsaimil' 8olou»ieu»
?ur Begegnung Zwischen BulZIand und dem
^hendland.

2I2 Feiten, //iustriert. ^ans/einen. Lr. 7.29.

rvn viL

il/arr^at Lrederick

peter sut Uen sisiisn Meeren
274 Leiten, /i/nztriort. <?anz/einen. ?r. 7.Z0.

Los bebsnnte und beliebte ^suxenclbueb
..I'elei' Limple", dss srbon vor 50 bl!ireii
den ineistxelesenen duxendbücbern mobile,
erscbeint bier in neuer Lesrbeitnnx.

Lud»// kixer

Sie erste meitumsegiung
2Z6 Leiten, Illustriert. l^ansleinen. ^r. 8.6Ü.

Lndolk Lxer <rxöbl> gnk Lrund des Loril-
bnebes von Lixsketw, dem Lexieiter liii>-
xslbges, die berübmte sbenteuerliebe bobrl.

In »Ilen Luebbondlunxen



Stimmt die
nebenstehende
Rechnung?

Es gibt heute noch Tausende

von Hausfrauen, die sich auf
diese primitive Art über ihre
Ausgaben Rechenschaft
geben. Es kommt sie an Geld

und Ärger teuer zu stehen.
Einer Hausfrau, die das

Schweizer-Spiegel-Haushaltungsbuch

führt, kann das

nicht passieren.

DAS

SCHWEIZER-SPIEGELHAUSHALTUNGSBUCH

Die Einbanddecke der
Ausgabe 1946 ist
abwaschbar

hat sich bewährt Seine drei Vorteile

1. Ermöglichung der Aufstellung eines Budgets und monatliche auto¬
matische Kontrolle über Zuviel- oder Zuwenigverbrauch am
Schlüsse jedes Monats.

2. Anpassung an alle Verhältnisse, gleichgültig, ob neben dem Kassabuch

noch ein Postcheck- oder Bankkonto geführt wird und dort
der Mann noch einen Teil der Auslagen direkt bezahlt.

3. Es sind keine Buchhaltungskenntnisse notwendig, und der Zeit¬
aufwand ist gering,

haben zur Folge gehabt, daß sich seine Anhängerinnen von Jahr zu Jahr mehrten.
Endlich ein vernünftiges, praktisches Haushaltungsbuch Es kostet in Preßspan
gebunden Fr. 5.20. Die Ausgabe 1946 ist soeben erschienen Die Zusendung erfolgt
gegen Nachnahme oder vorherige Einzahlung auf Postcheck Vlll 9419.

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG ZÜRICH 1

Stimmt âis
nsbsmstsbsiiâs
bsczbnvnA?

^8 gibt beute nocb Isusenbs
von ttsustreusn, bis sicb eut
bises primitive Art über ikre
Ausgeben kîscbenscbstt gs-
ben. ^s lcommt sis en Leib
unb Arger teuer ?u sieben,
^iner ttsustrsu, bis bss

8cb«eber-8piegsl-tlgusbgl-
tungsbucb tübrt, kenn bss

nickt psssiersn.

0^8
8c»VLI^LK-8?IK^LI.-

e8Lvcn
vis LindÂnààsczbs àsr
àsAâds 1S46 ist
ÄdwÄSOkds?

list sieb bewëbrt! 8eine àrei Vorteils

1. bbinöAÜcbunA àsr ^.utstellnnA sines LnàAsts unà rnonntlicbs anto-
rnalr^cbe Xontrolle über /.nvisv oàsr /nitveni^verbrnucb ein
Lcblnsss jsàss lionets.

1. an aile Aleicb^uItiA, ob neben àein Xossn^
bucb nocb sin ?ostcbscb- oàsr Lonbbonto Asiübrt ivirà unà bort
àsr IVlenn nocb einen "veil àsr ^.nsle^sn àirsbt bsxeblt.

2. bis sinà ^er'ne Duc/tballnn^/cennlnisse notwsnàiA, unà ber ?eit-
nutvvenà ist ZerinA,

beben '/u7 VolAS Aebsbt, àsb sicb seine Anbän^erinnen von lebr 7N 1nbr inebrten,
Lncbicb ein vernnnttiKes, prebtiscbes NgnsbsItunKsbncb Us bostet in ?reiZspen Ze-
bnnàen ?r. 3.20. Oie Ausgebe 1346 ist soeben erseblenen / Oie ^nsenànnA ertolKt
Fe^en IVaebnabnio ober vorberiFs HinrabillNF au/ Vostobeeb VIII 941?.



Erziehungsfehler
sind so leicht nicht wieder gutzumachen. Sie
können sich für das Kind zu großem Nachteil
auswirken. Beugen Sie deshalb vor, indem Sie
sich die guten Ratschläge und Fingerzeige der

« El tern-Zeitschrift » zunutze machen.

Gratis-Probehefte sind in den Buchhandlungen
erhältlich oder direkt von der

ART. INSTITUT ORELL FÜSSLI AG.

Dietzingerstraße 5, Zürich 3

Start in den Wintersport
mit einer zweckmäßigen Ausrüstung. Wir
führen alle bewährten Sportartikel zu

vorteilhaften Preisen. Unser Reklameski
„Attenhofer" Esche mit Rubi-Stahlkanten

u. Kandahar-Diagonal-Bindung nur Fr. 74.-

SPORTABTEILUNG

KAISER a'cg° BERN

Reklame
durch Clichés bleibt
haften,wirkt länger
und stärker!

SCHWITTER A-B«
j^^^^BASE

L / Z Ü R I

8ind 80 leie^ì nielit. wieder ^nì^uinseiien. 8ie
Tonnen 8ià 5nr da8 X.ind xn AroiZein I^aàìeil
an8vviâen. Leuten Lis de8lialì) vor, indein 8ie
8ià die Anten I'vîìi)80^Iîì^e nnd I^in^er^ei^e der

« I'dlei'n-^eit8eiìrikt » xnnnì?e insàen.

(^l'at^-I^okàeÛs 8Ìnd in den Rneii^andlnn^en
eididltlià oder direkt von der

âdd IIVZd'Id'I'd' ()IdI^I.I. x-0851.1 ^(d.

Ztskt in den Vìiinterzporî
mit àei- iwsckmâlZigsli /tusmst^ng. V/ir

fü^sn siis dêv/à^isii Zpm^tsiliksi vo^-

tsiiiiàri pwissn^ Uliser keitlsmeski
„àniiotss" ^scke mit tîubi-Ltstàlà
u. Xs^àtiss-llisgonsi-kiliàlig nu^^74â-

5POK74k7cil.UU0

K^izek vcktt

^ektsme
Äurek vlïekês dteîdt
ketten «fîrkt länger
unä stärker

zc»Mikii kli^
I_ / ^ 0 I



RICHARD SCHWEIZER
Die letzte Chance

Richard Schweizer, der bekannte Autor
der « Marie-Louise », hat seiner neuen
Erzählung den ergreifenden Flüchtlings-
film zugrunde gelegt. Sie ist ein
flammender Aufruf an jeden einzelnen, nie
zu erlahmen, wenn es darum geht, Men¬

schen zu helfen.

Leinen Fr. 7.—

MAXIM GORKI

Erinnernngen an Tolstoi
Mit einem Nachwort von Eduard Korrodi

Neu aus dem Russischen übertragen
von Fega Frisch

Keine Biographie Tolstois erreicht je die
Intensität dieser Erinnerungen. Die kleine
Schrift ist ein seltenes und ergreifendes

Dokument der Wahrhaftigkeit.
Pappband Fr. 6.—

PAUL VALÉRY
Eine methodische Eroberung
Einmalige, numerierte Luxusausgabe von
1000 Exemplaren dieser erstmals 1896
erschienenen, berühmten Schrift. Mit

einem Porträt Valérys.

Leinen ca. Fr. 8.—

HERMANN ADLER
Gesänge

ans der Stadt des Todes
Gedichtzyklus

Diese Gedichte sind zum großen Teil
noch im Ghetto entstanden. Es sind
Totentanzbilder von ergreifender Un¬

mittelbarkeit.

Kartoniert Fr. 7.—

STORM JAMESON
Ein Herrenhans im FJsalt

Dieser großzügig und feinfühlig
geschriebene Roman lehrt ums die Elsässer
in ihren verschiedenen geistigen und
politischen Einstellungen kennen und
schildert das Elsaß in seltsam schönen

Farben.

Leinen ca. Fr. 15.50, kart. ca. Fr. 11.50

INDRO MONTANELLI
Drei Kreuze

Roman aus dem faschistischen Italien

Dieser Roman zeigt mit satirischer
Schärfe die Zustände in Italien während
der letzten 15 Jahre und mit welcher
Frivolität, mit welcher Leichtfertigkeit
ein friedliebendes Volk in den Krieg

hineingezogen wurde.

Leinen ca. Fr. 7.—

MARIE LOUISE V. BRENTANO
Aber für uns

ging die Sonne unter
Dieser Roman zeigt die tragischen Erlebnisse

einer deutschen Frau, die mit ihrer
aufrechten Gesinnung einer Zeit zum
Opfer fiel, in der Bestialität und
Verbrechen nicht nur jede menschliche
Regung unterdrückten, sondern sogar zur

wegleitenden Staatsmaxime wurden.

Leinen Fr. 7.—, kart. Fr. 5.—

STEFAN SZENDE
Der letzte Jude aus Polen

Dies ist der erste ausführliche und ein
erschütternder Bericht über die Vernichtung

der etwa fünf Millionen polnischer
und anderer europäischer Juden im Deut¬

schen Generalgouvernement.

Leinen Fr. 12.50, kart. Fr. 10.50
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lìlLIIXIìD 8(illVVOI7.IiII
Itiv <^Iiî»l»«v

Bicherd Lchvei^er, der bekennte Vntor
der « lVlerie-Doniso », bet seiner nsncn
OrrëblnnA den er^rsilenden OlncbtlinAs-
lilin ^n^runde Kele^t. Lie ist ein Oein-
inender Vnl'rnI en jeden einzelnen, nie
rn erlebinen, veiur es deruin Kebt, hlen-

scben iin bellen.

deinen Or. 7.—

?(OOXI.VI eoiìxi
Iliiiiiil>iiiii-5111 i,ii

blit einsin lVecbwort von Ddnerd Dorrodi
lVen ens dein Bnssiscbsn übsrtreAen

von Oe^e Oriscb

Deine Biographie Dolstois errdc-bt je die
Intensität dieser Orinnerungen. Ois kleine
Aobrilt ist sin seltenes nnd ergreilendes

Dokument der Welrrbeltigkeit.
Oappband Or. 6.—

HI»« i»«tl»a<îi««l,v IZ» «bvr«iijx
Oininelige, numerierte Dnxnsansgebe von
1333 Oxempleren dieser erstmals 1836
erschienenen, Hernlunten Lcbrilt. iVlit

sinein Oortrët Velêrvs.

Deinen ca. Or. 8.—

MlììVlXXX XIII.OII
<Z«5ÄIIK«

»U»« «lei tlv«
OeclieiNvvlIus

Oiese Oledicbte sind ?nm grollen Dsil
nos il iin (lbetto entstanden. Os sind
Dotentan^bilder von ergreilender On-

mittelbarkeit.

hartoniert Or. 7.—-

810KXI 5XXW80X
IZin Hvrrei»I»»n« lin

Oisssr groB^ügig nnd lsinlüblig ge-
schrisbene Bomen lehrt nns dis Dlsesser
in ihren verschiedenen geistigen nnd
politischen Oinstellnngen kennen nnà
schildert des DIsalZ in seitsein schönen

Oerben.

Deinen ce. Or. 16.63, kart. ee. Or. 11.33

IXDM0 lilOXIXXItl.hI
Itlli 1^ IIII^,

Boman ens dem laschistischsn Italien

Dieser Boman ?eigì mit satirischer
Lchärle (lie Zustände in Italien iväbrend
cler letzten 13 labre nncl init welcher
Orivolitët, init welcher I.sichtlertigkeit
ein Iriedliebsndes Volk in den lîrieg

hineingezogen wurde.

Deinen ce. Or. 7.—

XlXIIIIt. O0HII8K V. BKLXIXXO
^tl»er tür ni»«

jxinA àiv >»i»iiii< ii iit t i
Dieser lionnen '/oigt die tragischen Drlsb-
nisss einer deutschen Oren, die init ihrer
anlrecbtsn Lesinnnng einer 7eit ünm
Dpier lisl, in der Bestialität nnd Ver-
brechen niât nnr jede menschliche Bs-
ANNA unterdrückten, sondern sogar vur

weglsitenden Ltaatsmsxime wurden.

Deinen Or. 7.—, kart. Or. Z.—

8XODXX 8/.DXDO
I>ei letmtv ^l«âe ai»»i

Dies ist der erste enslührlicbe nnd sin
erschütternder Bericht über die Vernich-
tnng der etlve InnI lVlillionen polnischer
nnd anderer europäischer Indsn iin Dent-

sehen dsnerelKonverneinent.

Deinen Or. 12.63, Kart. Or. 13.63

SS



aie ae» SCmefe.
nicht lesen <&"©/

Er ist ihnen

zu lebensbejahend

zu optimistisch zu geistig

6 Monate Fr. 9.65

12 Monate Fr. 18.-

GUGGENBÜHL & HUBER SCHWEIZER SPIEGEL VERLAG ZÜRICH

99

ì» «ì°-o-
nielit I««v»

à!s? àne/î

/eàen^àe/a/îe»t/

2U Fe»k?F

6 Monà ?r> 9>6Z

12 IVIorlà ?r, 18>'

^ 55>/66LI. 5LKc^t?
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